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Zur Tage.
Morgen nehmen die Verhandlungen im preußiſchen Ab

eordnetenhauſe ihren Fortgang und am kommenden Dienstag
perden ſich auch die Pforten des Wallotbräus von Neuem öffnen,
joffentlich zu beſſerem und zahlreicherem Beſuch ſeitens der Herren
holksvertreter, als es leider im vergangenen Jahre der Fall
geweſen iſt. Schwere Kämpfe ſtehen bevor und ernſter denn je
nd die Zeiten, denen wir uns nähern. Schon die nächſten

Wochen werden vorausſichtlich die Entſcheidungen über Armee
ind Marine bringen. Glücklich werden dieſelben nur dann
usfallen, wenn die Regierung es verſteht, die ſchwankende

tütze, die ihr das päpſtliche Gefolge bietet, in ihrem wahren
Werthe zu erkennen und den natürlichen Anſchluß an die
ationalen Parteien wieder zu gewinnen. Ob ſie dieſe Kraft
jaben wird, ſteht dahin. Denn mit einem ſolchen Entſchluß
t zugleich die Ausſicht auf einen harten Konflikt verbunden,
eſſen ſiegreiche Durchjührung ein vollgerüttelt und geſchüttelt

aß Energie erfordert. Brechen muß die Regierung mit jenen
ltramontanen Elementen, die noch nie aus freien Stücken den
tegoriſchen w. x des Patriotismus haben ſprechen laſſen
ellen muß ſie ſich wieder auf Seite jener Parteien, denen
ets das Vaterland höher ſtand als alle Kanzler und Staats-
iniſter und ihre Gunſt oder Ungunſt, jene Parteien, die immer
ort zu finden waren, wo es galt, des Volkes Wehr und damit
ine Ehre zu kräftigen und zu ſtärken. Strenge Logik iſt im
llgemeinen ein ebenſo köſtliches, wie ſeltenes Arkanum. Darum
ann es auch nicht beſonders auffallen, daß dieſelben Leute,
pelche die moraliſche Berechtigung des Selbſterhaltungstriebes ſo
ern in das politiſche Leben hinüberſpielen, auch jetzt wieder

den Neihen der Oppoſition gegen die Vermehrung unſerer
Pehrkraft zu finden ſind. Jhr Lamento über die finanzielle
lusbeutung des Volkes war grenzenlos, als von der Flottenermehrung die Rede war; es wuchs zum tragiſchen Pathos

n, wo die waffentechniſchen Fortſchritte Frankreichs die Noth-pendigkeit einer Neubewaffnung der deutſhen Armee, r

r Artillerie, in nahe Ausſicht ſtellten. Eine ruhige und klare
denkweiſe mußte dieſe verkappten Anhänger der Theorie
falſtaffs von der Ehre doch zu allererſt zu der Anerkennung jener

r re führen: „DerVernünftige geht
ſſigkeit, nicht auf Genuß aus.“ Nicht, um nationalem Ehrgeiz und
jauviniſtiſcher Geſinnung Vorſchub zu leiſten, ſondern eingedenk
ſſen, daß Deutſchland dem Mahnſpruch Ovids Parta tueri“ das
rworbene zu ſchützen unbedingt nachkommen müſſe, wird
ie Regierung jene Summen zu militäriſchen Zwecken fordern.
ſt es nicht ihre Pflicht, bei der doch nun einmal ſicher bevor
ehenden kriegeriſchen Austragung der Dinge, Alles zu thun,
s irgendwie zu verhüten im Stande iſt, daß über das

eutſche Volk das grenzenloſeſte Elend hereinbricht
ind darum hoffen und erwarten wir auch, daß man regierungs-
tig auf dem Gebiete der militäriſchen Forderungen
in Feilſchen und kein Markten kennen wird; unerträglich
ürde die Verantwortung einer Regierung, die aus Rückſicht
f den Reichstag auch nur auf eine Radſpeiche oder ein Ge

hützrohr verzichtete. Mag es auch ein noch ſo harter Ent
hluß ſein, den Knopf vom Geldbeutel zu löſen; das eine iſt
och zur Evidenz klar, daß die Koſten einer Niederlage in
nem Feldzug ein Weltmeer bedeuten würden im Verhältniß
jenen Waſſertropfen, um den es ſich bei der Ausrüſtung

andelt.
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Deutſches Reich.
Ein Telegramm aus Karlsruhe meldet, daß nach amtlicher

Mittheilung die Herſtellung der Geſundheit des Großherzogs
von Baden in den letzten Wochen große Fortſchritte gemacht hat
insbeſondere iſt der Kräftezuſtand weſentlich beſſer geworden und ge
ſtattet größere körperliche Bewegung durch allmählich zunehmendes
Bergſteigen in den Wäldern der Umgebung von BadenBaden.
Jmmerhin bedarf der Großherzog noch einer gewiſſen Schonung und
auch noch einiger ärztlicher Pflege, ſo daß die Wiederaufnahme der
gewohnten Arbeitsthätigkeit noch etwas verſchoben werden muß. Der
Aufenthalt der großherzoglichen Herrſchaften in BadenBaden werd
ſich daher wohl noch bis gegen Ende dieſes Monats erſtrecken.

Der Statthalter von ElſaßLothringen Fürſt von
HohenloheLangenburg weilt ſeit einigen Tagen in Berlin.
Zweifellos hängt ſein hieſiger Aufenthalt mit den Maßregeln
gegen die drei Söhne des Fabrikanten Paul Schlumberger zu
Gebweiler und der leidigen Studenten- Angelegenheit in Straß-
burg zuſammen. Zu letzterer wird uns aus Straßburg ge
ſchrieben, daß, entgegen aller Erwartung, die während der
Weihnachtsferien eine Beilegung des Zwieſpalts hoffen ließ,
ſich die Kluft zwiſchen Univerſität und der elſäſſiſchen Studenten
ſchaft eher noch erweiterte. Viel dazu beigetragen hat das
Disziplinar Verfahren gegen einige -Referendare, welches er
folgen mußte, weil ſie ſich ebenfalls an der Proteſtkundgebung
betheiligt hatten. Dem Vernehmen nach ſoll ſich gerade der
FürſtStatthalter, deſſen Objektivität von den Elſäſſern ſelbſt
als über allen Zweifel erhaben bezeichnet wird, für eine unbe
dingte Aufrechterhaltung der Autorität der Univerſitätsbehörden
ausgeſprochen haben.

Eine ſehr nachahmenswerthe Bekanntmachung,
durch die die Bezeichnung „Bauer“ wieder zu Ehren gebracht
werden ſoll, hat der „Danz. Ztg.“ zufolge der Landrath
v. Boddien Flehme erlaſſen. Sie lautet:

„Es iſt aus däuerlichen Kreiſen mit Recht darauf aufmerkſam
gemacht worden, daß die Bezeichnung „Bauer“ zur Ungebühr mehr
und mehr, beſonders auch durch Einfluß der Behörden, verſchwindet.
Ich werde von jetzt ad dieſe ehrende Bezeichnung in den amtlichen
Schreiben wieder überall gebrauchen und namentlich den nichts-
ſagenden Ausdruck „Beſitzer“ dadurch erſetzen, da ich weiß, daß
unſeren bäuerlichen W

reicht.“

Vom Hamburger Streik. Die Zungahme der im
Hafen beſchäftigten Arbeiter beträgt gegen geſtern 219. Jm
erſten Bezirk wurde heute auf zehn Fahrzeugen mit 26 Gängen
gearbeitet, unthätig blieben zwei; im zweiten auf 37 mit 84
Gängen, unthätig drei; im dritten 36 mit 61 Gängen, unthätig
neun; im vierten 93 mit 212 Gängen, unthätig 17 Schiffe.
An ſämmtlichen Quais wurde auf 61 Schiffen mit 1407 Mann
und 168 Krähnen, in den Quaiſchuppen mit 2314 Mann ge-
arbeitet. Keine Arbeit fanden heute 139 Beſchäftigungſuchende.

Für BVauhandwerker. Der Juſtizminiſter Schönſtedt
hat an die Amtsgerichte eine Verfügung erlaſſen, in welcher er
empfiehlt, den Bauhandwerkern Einſicht i n die
Grundbücher derjenigen Grundſtücke, zu denen ſie Arbeit
und Material geliefert haben, zu geſtatten, ohne daß ſie die Er-
laubniß des Bauunternehmers nachzuweiſen brauchen. Um
Einſicht in das Grundbuch zu erlangen, iſt es demzufolge in
Zukunft nur noch erforderlich, daß die Bauhandwerker dem
Grundbuchrichter gegenüber den Nachweis führen, daß ſie zu
dem Bau Arbeiten oder Material geliefert haben reſp. vertrags
mäßig liefern ſollen.

Nachdruck verboten.

44Annette von Droſte-Hülshoff.
(Geb. 10. Januar 1797.)

Von Dr. Fr. Niemann (Gerlin).
Der Rame der weſtfäliſchen Dichterin, deren Geburtstag am

Januar zum hundertſten Male wiederkehrt, iſt für weite Kreiſe
r ein leerer Name aus der Literaturgeſchichte, mit dem ſie keine
ne Vorſtellung verbinden, und es wäre Selbſttäuſchung, wollte
an glauben, die Centennarfeier dieſes Tages, an dem ihrer ſeit
agem einmal wieder in weiteren Kreiſen gedacht wird, würde ihr
größerer Popularität verhelfen: Annette von Droſte, das unter

egt keinem Zweifel, wird niemals volksthümlich werden. Wenn
d mit der zunehmenden Bildung des Geſchmacks in unſerem

holke allmählich die Zahl derer zunehmen wird, die nicht nur von
t zarten und ſinnigen Schönheit ihrer Haidebilder, der tiefen

römmigkeit ihrer geiſtlichen Geſänge und der ſchlichten Einfachheit
manches Liedes im Volkston gefeſſelt werden, ſondern auch der

appen Strenge ihrer epiſchen Kunſt, dem keuſchen Adel ihrer
liſchen und philoſophiſchen Poeſien, der treffenden Schärfe und dem
en Humor ihrer Charakteriſtiken hohe Bewunderung zollen
erden, wenn alſo auch, und ſich lich mit angeregt durch die
ntennarfeier, die Gemeinde der Freunde von Annettes Dichtungen

d vielleicht vergrößern wird, ſo hindert doch die Herbigkeit
nd jungfräuliche Vornehmtheit ihres Weſens von vorn herein,
ß ſie von der großen Menge je verſtanden werden wird. Jn dem
einen Kreiſe der Kenner aber gpigtr Annette von Droſte um ſo
ürmere Verehrung und wird mit Recht den erſten im Reiche derrutſchen Dichttunſt zugezählt. Ja, eine kompetente Richterin, Betty

goli, hat über ſie gelegentlich einmal ein noch ehtenvolleres Urtheil
fällt: „Man pflegt die Droſte die größte deutſche Dichterin z
nnen“, ſagt die Wiener Poetin. „Mich dünkt dies eingeſchränkte
ob viel zu beſcheiden, ich möchte es in ein abſolutes verwandeln
d ſie die größte Dichterin aller Länder und aller Zeiten
nen, von denen wir wiſſen.“ Und ein unter dem friſchen Ein

u ihres Todes geſchriebener Nachruf der „Köln. Ztg.“ charakteriſtrte
e hohen künſtleriſchen Tugenden der Heimgegangenen mit be
iſterten Worten der Verehrung, an deren Schluß es heißt „Geniali

däſnden gerichtet, und

zirthe das Land nicht blos beſitzen.
ſondern auch bebauen wollen, was ihnen eben zur Ehre ge
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Das amcerikaniſche Petroleum in
Deutſchland.

Durch verſchiedene Maßnahmen auf wirthſchaftspolitiſchem
Gebiet, die zu Vergeltungsmaßregeln geradezu herausfordern,
hat die amerikaniſche Regierung dazu beigetragen, daß das

andelsöerhältniß zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten nachgerade ein recht heikles geworden iſt. Daß deutſcher
Zucker und deutſches Salz in Ameri'a einer vertragsmäßig
unzuläſſigen Ueberverzollung unterliegen, ſteht feſt und wird
auch von jener Seite gar nicht geleugnet. Ebenſo unbillig iſt
die jüngſte Verfügung des Präſidenten Cleveland,
wonach die ſeit Januar 1888 aufgehobenen Tonnen-
gelder für deutſche Schiffe vom 2. Januar 1897
ab wieder eingeführt werden ſollen. Jn deutſchen
Blättern ſind in jüngſter Zeit verſchiedene Gegenmaßregeln vor
geſchlagen worden, wobei namentlich auf die großen Stapel
artikel Amerikas, wie Getreide, Baumwolle, Petroleum, hinge-
wieſen wurde. Gerüchtweiſe hat bereits verlautet, die deutſche
Regierung beabſichtige, die Einfuhr von amerikaniſchem Pe
troleum zu erſchweren. Wenn dieſe Meldung auch verfrüht ſein
dürite, ſo erſcheint es doch keineswegs ausgeſchloſſen, daß, falls
Vergeltungsmaßregeln gegen die nordamerikaniſche Union in
Erwägung gezogen werden müſſen, der Artikel Petroleum dann eine
Rolle ſpielen wird. Es kommt da vor allem in Betracht, daß die
deutſchen Konſumenten ſchon lange unter dem Monopol der
Standard Oil-Company zu leiden haben, ferner daß Rußland
danach ſtrebt, für ſein De e Sonderbegünſtigungen in
Deutſchland zu erlangen. Dieſes Verlangen Rußlands iſt ſchon
bei den deutſchruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen hervor
getreten, bei denen die ruſſiſche Regierung eine Herabſetzung
des deutſchen Petroleumzolls anſtrebte. Daß deutſcherſeits in
eine ſolche Zollermäßigung eingewilligt werde erſcheint
freilich bei dem finanziellen Jntereſſe, welches das
Reich an den Petroleumzöllen hat, völlig aus-
geſchloſſen den ruſſiſchen Wünſchen könnte aber auch in
anderer Weiſe entſprochen werden. Und wenn ferner die
ruſſiſche Petroleuminduſtrie vorerſt nicht im Stande iſt, Deutſch
land genügend mit Petroleum zu verſorgen, ſo wird man
künftig auf verſt Bezüge beſonders aus Galizien, ferner
auch aus Rumänien rechnen dürfen. Das galiziſche Petroleum
iſt berufen, eine maßgebende Rolle in Oeſterreich und Deutſch
land zu ſpielen, und da dasſelbe bei dem vervollkommneten
Reinigungsverfahren in der Beſchaffenheit ſchon heute mit dem
amerikaniſchen Leuchtöl wetteifern kann, dem kaukaſiſchen aber
bereits vollkommen gleichkommt, ſtehen ſeiner Verbreitung nur
mehr Zoll und Frachtverhältniſſe im Wege.

Eine weſentliche Verwohlfeilung dieſes ſo nothwendigen
Leuchtſtoffes dürfte herbeigeführt und die Vorherrſchaft des
amerikaniſchen Petroleums in Mitteleuropa gebrochen werden,
ſobald die wichtigſten Verbrauchsſtaaten, namentlich aber
Deutſchland, eine eigene großeRaffinerie Induſtrie ſich ſchaffen,
die den Rohſtoff aus Oeſterreich, Rumänien und Rußland ver-
arbeitet und ſo den Bezug gereinigter, durch den
hohen Zoll vertheuerter Waare mit der Zeit entbehrlich
macht. Erſt kürzlich ſind in Rumänien wieder
neue außerordentlich ergiebige Petroleumquellen entdeckt
worden, u. a. ein weites Oelgebiet, das ſich von Catina im
Bezirk Buzen bis Tarleſti im Bezirk Prahova erſtreckt. Bereits
deckt die heimiſche Erzeugung nicht nur den Bedarf des Landes,
ſondern es beginnt ſich auch ein Ansfuhrgeſchäft zu entwickeln
zu dieſem Zwecke hat ſich eine große Aktiengeſellſchaft gebildet,
welche die Petroleumausfuhr im großen Maßſtabe betreiben will.

zu verfünden. Was heißt genial anders, als abſtammend vom
Genius, deſſen Merkmal es iſt, das platoniſche Menſchheitsideal
darzuſtellen die Vollendung durch Vereinigung der Geſchlechtsvorzüge,
des männlichen Geiſtes und des weiblichen Gemüthes.“ z

Mit dieſen letztgenannten Worten iſt in der That in geiſtreicher
Form das Weſen von Annettes Dichtkunſt richtig gekennzeichnet.
Annettes Lieder athmen einen männlichen kraftvollen eiſt, ohne daß
ihnen der echt weibliche gemüthvolltiefe Hauch fehlte: nur die Vor
züge hat ſie von beiden Geſchlechtern angenommen und ihr an
geborenes Schönheitsgefühl, die ariſtokratiſche Vornehmheit ihres Ge
ſchmackes, hat ſie in gleicher Weiſe vor einem anmuthsloſen Mann-
weibthum wie vor dem Cult des Häßlichen bewahrt. Eine
reiche Bildung und Schulung an dem Beſten, was die Kunſt
der Alten und ihrer Zeit hervorgebracht, hat in ihr einen
feinen äſthetiſchen Jnſtinkt herangebildet. Die geſunde Kraft
der ſittlichen und künſtleriſchen Anſchauung, die in ihr durch
die Abſtammung angelegt war, hat ihr in den weiten Tempel der
Kunſt den Weg zu dem rechten Vorbdilde, dem Wirklichkeitsſinn der
Engländer, im Beſonderen Walter Scotts, gewieſen und ſie aus dem
Nebellande der Romantik gerettet, in das ſich auch ihr Fuß in der
Jugend verirrt hatte. Was ſie ſo an fremden Meiſtern erlernt hat,
iſt dann aber im eigenen Schaffen nicht anders als nur richtung-
gebend verwendet worden ihre eigene reiche Phantaſie iſt in ihrem
Schaffen ſtets das weſentliche geſtaltend Element geweſen. Stets iſt
Annette von Droſte ſie ſelbſt geblieben und dieſe ſtolze Originalität
i gerade einen der Hauptreize ihrer künſtleriſchen Perſön-
ichkeit.

Das Leben Annettes verlief ſo einfach und ohne leidenſchaftliche
innere oder äußere Erlebniſſe, wie kaum je das Leben einer
Dichterin. Schon ihre zarte Geſundheit würde ſie -gehindert haben,
tief in den Strom des Lebens einzutauchen, hätte auch nicht ihr
eſammter Charakter ſie zur r m und Liebe zurEnſamteit disponirt. Wie allen derartigen Naturen findet

ſich auch bei Annette ſchon von früher Jugend an ein reich
entwickeltes Innenleben und eine große der Phantafie.

er oem entſtammt dem Jahre es iſt an einFnchen“ läßt bereits die liebevolle Hinneigung zur

Natur erkennen, die in ihrem ſpäteren Schaffen in vertieft
Form wiederkehrt. Auch das zweite Talent, das ihr eine

ütige Natur als Erſatz für den Mangel an feſter körperlicher Ge-ſuudbei verliehen hatte, das muſikaliſche, regte ſich ſchon in der Kind

heit in bedeutſamer Weiſe: bereits im zarten Alter von ſechs Jahren
hat Anneite ſich ans Komponiren gemacht, eine Kunft, die ſie dan:
im ſpäteren Leben mit reichem Erfolg weiter ausgeübt hat. Jhre
Jugendzeit verfloß, häufige Reiſen, ſo nach dein nahen Münſter und
auf die heimathlichen Güter der Mutter, abgerechnet, ohne wechſelnde
Eindrücke. Die Wellen, welche die politiſche Bewegung der erſten
Jahre des 19. Jahrhunderts, ſpeziell die Jahre 1813 15 ſchlugen,
drangen nur abgeſchwächt in das Land ihrer Heimath, doch giebt das
Gedicht „Das befreite Deutſchland“ Zeugniß davon, wie auch Annette
von der Bewegung ergriffen wurde.

Die Liebe zum Manne iſt in ihrer Jugendzeit ebenfalls an ſie
herangetreten. Levin Schücking, der in ihr Jnnenleben wohl am
tiefſten Eingeweihte, theilt uns mit, daß ein junger Arzt ihre Neigung

habe, daß aber die Verhältniſſe eine Verbindung nicht
zuließen.

Das Ereigniß, das in ihrer Jugend den tiefſten Eindruck auf
ihr empfänglichcs Herz machte, war der Tod ihres geliebten Vaters,
deſſen Portrait uns der „Vetter aus der Lauſitz“ in ihrem humorvollen
RomanFragment Dei uns zu Lande auf dem Lande“ mit ſo liebens-
würdigen Zügen entwirft. Als bald darauf auch der Bruder Ferdinand
im jugendlichen Alter von 29 Jahren ſtarb, ertrug ihr zarter
Körper die ſtarke ſeeliſche Erſchütterung nicht, ſie erkrankte heftig und
geſundete erſt wieder, als ſie auf Rath des Arztes eine Reiſe zu
ihrer Freundin Frau von Thielmann nach Koblenz unernahm. Hier
und ſpäter in Köln und Bonn bei ihren Verwandten verbrachte ſie
intereſſante Tage in angeregten literariſchen Kreiſen und lernte u. A.
auch Johanna und Adele Schopenhauer (Mutter und Schweſter
des Philoſophen) kennen, von denen letztere ihr zeitlebens eine liebe,
treue Freundin blieb. Der Geiſt jedoch, der hier am Rhein wehte,
der Geiſt der Romantik, vermochte Annettes geſunden Sinn
nicht zu feſſeln, wir ſahen ſchon oben, daß ihre Natur ſie in andere
Bahnen wies.

Nach der Rückkehr von Bonn verlegte Annette mit ihrer Mutter
n Wohnſitz nach dem Wittwenſitz der letzteren, dem ſtillen Gut

üſchhaus bei Münſter. Hier und in Eppisburg im Thurgau,
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Die deutſche Raffinerie Induſtrie iſt noch nicht ſehr bedeutend, aber

ſie nimmt ſtetig an Umfang zu. Zu einer Großinduſtrie wird
ſich dieſelbe aber entwickeln, wenn Rohpetroleum einem geringeren
Eingangszoll unterworfen wird, raffinirtes Petroleum bis
her ſind die Zollſätze für beide Arten gleich. Gewiſſe Zoll
erleichterungen beſtehen auch jetzt ſchon für die inländiſchen
Raffinerien, und man darf überzeugt ſein, daß die Reichs
regierung noch weitere Begünſtigungen in dieſer Richtung in
Erwägung ziehen wird. Bereits jetzt ſchon hat ſich die Einfuhr
von Rüböl Raffinationszwecken gegen früher be
deutend vermehrt, eine Vermehrung die namentlich
dem galiziſchen Petroleum zu Gute gekommen iſt,
während der Jmport aus Amerika ſchon ſeit 1894 einen Still
ſtand oder doch lange nicht mehr das Fortſchreiten wie in
früheren Jahren zeigt. Freilich beziffert ſich der Werth der
amerikaniſchen Petroleumeinfuhr immer noch auf annähernd
60 Millionen Mark jährlich gerade dieſe hohe Ziffer beweiſt,
wie empfindlich Amerika getroffen werden kann ſobald die
deutſche Regierung, durch die Herausforderungen Amerikas
genöthigt, ſich zu Vergeltungsmaßregeln entſchließt.

Heer und Marine.
Durch die am 1. April bevorſtehende Umformung der

Jufanterie werden bei dem Königlich e
12. Armeekorps ein JnfanterieBrigadeſtab und drei Regiments
ſtäbe hinzutreten. Der Brigadeſtab dürfte nach ſächſiſchen Blättern
nach Dresden und die Regimentsſtäbe nach Dresden, Leipzig und
Kamenz gelegt werden. Die beim 12. Armeekorps bisher vorhandenen
zwölf Jnfanterieregimenter Nr. 100--108, 133 (neugebildet 1881),
134 und 139 r 1887) werden nach Abgabe ihrer vierten
Bataillone je drei und die drei neuen Regimenter je zwei Vollbataillone
etatsmäßig haben. Das 12. Armeekorps, als das ſtärkſte der deutſchen
Armee, würde demnach vom 1. April an insgeſammt verfügen über
15 Regimenter Jnfanterie, 6 Regimenter Kavallerie, 3 Regimenter
Feldartillerie, einſchließlich 1 reitenden Abtheilung, 1 Regiment Fuß-
artillerie mit 9 Kompagnien, 1 Bataillon Train mit 4 Kompagnien,
3 Bataillone Jäger und über 1 Pionierbataillon zu 6 Kompagnien.
Hiervon unterſtehen im Friedensverhältniß das 105. Infanterie
Regiment und das Fuß-Artillerie- Regiment dem 15. bezw.
16. Armeekorps.

Für fremde Mariuen ſind auf deutſchen Werften
im Jahre 1895 8 Kriegsſchiffe gebaut worden, 10 befinden ſich zur
Zeit noch im Bau. Von den 8 zur Ablieferung gekommenen Kriegs
ſchiffen waren 4 für Norwegen 2 für Oeſterreich Ungarn 1 für
Braſilien und 1 für die Türkei. Die erſtgenannten wurden bei
SchichauElbing, die letzten 2 von der Germaniawerft Kiel erbaut.
Unter den 10 im Bau befindlichen Schiffen befinden
ſich 3 Panzerkreuzer und 4 Torpedoboote für Chuina;
erſtere werden vom Vulkan Stettin letztere von
SchichauElbing erbaut. 2 Torpedokreuzer für Braſili.n ſind auf
der Germanigwerft im Vau und beim VulkanStettin iſt das
braſilianiſche Panzerſchiff „24 do Mayo“ im Umbau. Von dieſen
18 Schiffen für fremde Marinen Norwegen, Oeſterreich, Türkei,
China, Braſilien entfallen auf Schichau-E. bing 10, Vulkan-
Stettin 4, Germaniawerft-Kiel 4. Die drei genannten Werften
haben im Laufe der letzten Jahre eine ſtattliche Anzahl von Panzer
ren Kreuzern, Torpedojägern und Torpedobooten fürs Ausland
erbaut.

h

Halleſche Lokalnachrichten vom 8. Januar.
Der Nachdruck unſerer Orlginal-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen erſten
Sitzung im neuen Jahre erſtattete Herr Gymngſial-Oberlehrer
Dr. Wagner den Bericht über das abgelaufene 49. Vereinsjahr.
Danach ſind 30 Sitzungen gehalten, die Hauptverſammlungen zu
Weimar und Jena ſowie in Halle eingerechnet außerdem wurden
4 öffentliche Vorträge veranſtaltet. Glückwünſche hat der Verein der
Geologiſchen Vereinigung von Schweden übermittelt für das Helm
holtz Denkmal wurde ein Beitrag bewilligt. Durch den Tod
hat der Verein das Mitglied Profeſſor Cornelius verloren.
Wie am Anfang vorigen Jahres zählt der Verein jetzt auch
4 Ehren und 4 forreſpondirende Mitglieder, dagegen iſt die Zahl
der zahlenden Mitglieder im Laufe des Jahres von 224 auf 244
geſtiegen, unter denen ſich 117 in da wohnende Mitglieder befinden,
während 127 auswärts ihren Wohnſitz haben. Nachdem darauf von
Herrn Dr. Holdefleiß erſtatteten Kaſſenbericht befinden ſich die
pekuniären Verhältniſſe des Vereins in weiterer erfreulicher Entwickelung.
Die Einnahmen haben 3059 Mk. 27 Pfg. betragen, unter denen ſich neben
dem Hauptpoſten der Mitgliederbeiträge auch Beiträge des preußiſchen
Kultusminiſteriums und Sr. Durchlaucht des Fürſten von Stollberg
Wernigerode in Höhe von 300 bezw. 60 Mk. befinden. Die Aus-
Wer ſtellten ſich auf 2235 Mk. 37 Pfg., wovon u. A. 1700 Mk.
ür die Zeitſchrift des Vereins aufgewendet worden ſind. So ſchloß

die Rechnung des vorigen Jahres mit einem Beſtand von 825 Mk. 90 Pf.
ab. Jin Verlaufe der der geſchäftlichen folgenden wiſſenſchaftlichen
Sitzung widmete der Vorſitzende Herr Geh. Reg.-Rath Prof. Dr.
Freiherr von Fritſch dem heimgegangenen berühmten PhyſiologenDubo is-Reymond ehrende Gedächtnißworte, worauf auch noch

ein von dem Mitgliede des Vereins Conſervator Wolterstorff
in Magdeburg dem verſtorbenen Privatdozenten und Aſſiſtenten am
zoologiſchen Inſtitut der Univerſität Münſter Dr. Weſthoff

gewidmeker Nekrolog zur Verleſung gelangte. Die
der Mittheilungen eröffnete dann Herr Dr. Hollrung;

derſelbe wies darauf hin, daß auf Grund einer Blättermeldung an
ein Verfahren mittelſt Elektrizität die Reblaus
zu tödten, weitgehende Erwaxtungen gelnüpft ſeien, dieſe indas Fuchs ſche Patent geſetzten Hoffnungen ſich jedoch als trügeriſch

erwieſen hätten, indem, wie Redner als Reblaus-Kommiſſar für die
Sachſen feſtzutellen Gelegenheit gehavt die nach dieſer

ethode von der Firma Siemens
den Schweigerbergen bei Freyburg a. U. im letzten
Sommer angeſtellten Verſuche ſich als wirkungslos gezeigt haben,
weil das Verfahren nicht ermöglicht, die Elektrizität tief genug in
den Erdboden zu bringen, um die Rebenſchädiger zu tödten. Weiter
legte dann Herr Oberlehrer Dr. Wagner eine ihm übergebene
eigenthümliche, große holzige Wucherung vor, die in Guatemala in
Amerika an dem Knieholz auf einem Vulkan vorgefunden wird;
über die Art dieſer Bildung und ihre Entſtehung gingen die An-
ſichten auseinander. Ferner ſprach noch Herr Dr. Hollrung über
den Kartoffelſchorf und Abhilfsmittel gegen denſelben auf dieſe
Ausführungen werden wir morgen eingehend zurückkommen.

Städtiſcher Schlacht und Viehhof. Jm MonatDezemer 1896
ſind nach amtlichem Bericht zufolge geſchlachtet worden 165 (gegen
164 im gleichen Monat desVorjahres) Ochſen oder Bullen, 460 (422)Kühe
oder Färſen, 1278 (1212) Kälber, 1112 (1029) Schafe,
3019 (2571) Schweine und 168 (66) Pferde. An Schlacht

ebühren gingen dafür 15785,35 (13 598,05) Mk. ein.
Für die Unterſuchung der dem Schlachthofe direkt zu-
geführten lebenden Thiere wurden 2253,50 (2159,80 Mk.) an
Gebühren erhoben. Wiegegebühren gingen ein für den

k., für den Viehhof 96,25 (73,40) Mk.,Schlachthof 511,85 (428,05)
an Futtergebühren für den Schlachthof 204,64 (155,56) Mk.,
für den Viehhof 1201,16 (739,06) Mk. Für die Unterſuchung des
von auswärts eingeführten Fieiſches wurden an Schau gebühren
517,45 (248,55) Mk. eingenommen. Marktk arten wurden verkaufz
für 150 (79) Rinder, 39 (22) Kälber, 139 (21) Schafe und 1002
(796) Schweine, wofür 708,30 (492,10) Mk. an Gebühren eingingen.
An ſonſtigen Einnahmen für Eintrittskarten, Dünger c. ſind
160,60 Mk. zu verzeichnen. Von den geſchlachteten Thieren
wurden beanſtandet und auf polizeiliche Anordnung vernichtet:
1 Kuh, 1 Kalb und 3 Schweine. Auf der Freibank wurden unter
Angabe des Grundes der Beanſtandung verkauft a) in rohem Zu
ſtande 6 Rinder, 2 Kälber und 2 Schweine b) in gekochtem Zu-
ſtande 6Rinder und 15 Schweine. An einzelnen Organen
mußten wegen krankhafter Zuſtände vernichtet werden 205
Lungen, 62 Lebern, 9 Herzen, 4 Nieren, 16 Magen-Darmkanäle,
2 Köpfe, 1 Zunge, und 10 kg Fleiſch von Rindern; 1 Lunge
2 Lebern und 2 Nieren von Kälbern; 43 Lungen und 26 Lebern
von Schafen 102 Lungen 68 Lebern, 18 Herzen, 28 Magen-Darm-
kanäle, 14 Gekröſe, und 12 kg Fleiſch von Schweinen 1 Lunge,
1 Leber und 30 kg Fleiſch von Pferden. Der Sanitäts-
anſtalt wurden zur Schlachtung überwieſen 14 Rinder und 25
Schweine. Von dem von auswärts eingebrachten
Fleiſche wurden 2 ganze Rinder bei der Beſchau zurückgewieſen
und unter Polizeiaufſicht wieder aus dem Stadtbezirk entſernt. Kon
fiszirt wurden 4 Lungen, 5 Lebern und 2 Rieren von Rindern

Der vierte communale Wahlbezirks-Verein hielt geſter
Abend im Hotel „Stadt Berlin“ ſeine ordentliche diesjährige Ge
neralverſammlung ab. Herr Kaufmann Döhler erſtattet den
Jahresbericht. Die Zahl der Mitglieder erhöhte ſich danach
um 8l1, ſie beträgt z. Zt. 259. Die vom Rendanten, Herrn Schneider
meiſter Böge, gelegte Jahresrechnun i eine Einnahme von
222,60 Mk. und eine Ausgabe von 216,08 Mk. dieſelbe wurde für
richtig befunden und entlaſtet. Jn den Vorſtand wurden wieder
gewählt mittels Stimmzettel die Herren Maurermeiſter Heiſer als
Vorſitzender, Bäckermeiſter Weber als deſſen Stellverkreter, Kauf
mann Döhler als Schriftführer, Schneidermeiſter Böge als
Kaſſirer, Baumeiſter 2 Wagenfabrikant Rauſch, Hotelier
Reſſe und Ingenieur Dre yer als Beiſitzer.

Für die Miſſionsſtunden, die an zweiten Montage in
edem Monat in der Gertraudenkapelle (auf dem Hof dergehe der Marktkirche) gehalten werden, ſind dies Jahr die
Miſſionsgebiete in Afrika ins Auge gefaßt. Hier haben an vielen
Punkten in den letzten Jahren ſo bedeutſame Veränderungen ſtatt-
gefunden, daß es ſich wohl lohnt, ſich mit ihnen aufs Neue zu
beſchäftigen. Jn f. üheren Jahren ſind, wie der „Kirchl. Anz.“
mittheilt, in den Miſſionsſtunden ſchon einmal ſämmtliche Miſſions-
felder in Afrika behandelt worden. Jetzt ſollen etliche herausgehoben
werden und zwar ſo, daß in der erſten Miſſionsſtunde am
nächſten Montag von Der Arbeit der Baſeler Miſſions
Geſellſchaft auf der Goldküſte erzählt werden wird. Die Reihen
folge geht dann nach Süden weiter über das Arbeitsfeld der nord
deutſchen Miſſions geſellſchaft in Bremen in Togoland beim Ewe-
Volk, über Kamerun und die Kongomiſſion weiter zu den Herero
und ſo fort, bis die beiden letzten Miſſtonsſtunden die neueren Vor

änge in Uganda behandeln werden. Dieſe Miſſionsſtunden ſind
ür die Miſſionsfreunde derjenigen Stadtgemeinden beſtimmt, in

deren Kirchen ſonſt keine Miſſionsſtunden in der Woche gehalten
werden, wie dies in der St. Laurentius- und St. Georgenkirche
regelmäßig geſchieht.

Deutſche Reichsfechtſchule. Der am Sonntag vom Fecht-
verein Nr. 1 des Verbands Halle a. S. und Umgegend im Roſen-
thal abgehaltene Ball hatte ſich trotz der ungünſtigen Zeit eines guten
h zu erfreuen, und war denn auch der Erfolg ein ſehr günſtiger.

ie Geſammtausgaben beliefen ſich auf 30,60 Mark., die Einnahmen
jedoch auf 61,05 Mk., ſodaß ein Ueberſchuß- von 30,45 Mk. erzielt
wurde. Außerdem wurden 20 Fechtkarten verkauft.

und 1 Lunge und 16 Lebern von Schweinen. e

Reihe

Halske- Berlin in

letzten Wett- und Preisſchreiben des

der Zit z el“, r eglieder zählt, beſchloß in ſeiner geſtern abgehaltene neralammlung, dem Sachſiſch Anhaltiſchen Ruderverbande beizutn
s wurden drei Mitg ieder beauftragt, am nächſten Sonntag

Sitzung des Verbandes in Bernburg beizuwohnen, um die nöthi
Schritte einzuleiten. Von hieſigen Ruderklubs gehören „Neptun“
„Deutſchland“ dem Verbande bereits an.

Jn der Domkirche beginnt am nächſten Sonntag
Abendgottesdienſt ſtatt um 6 Uhr bereits um 5 Uhr. Dieſer Gof
dienſt wird mit einer Epiphaniasfeſtfeier des Kindergottesdien
verbunden ſein und ſind zu der Feier auch Erwachſene, namen
aber die Eltern der Kinder, eingeladen.

Barbier und FriſeurJunnug. Am 4. Jan. hielt, wie ſt
kurzmitgetheilt, die Barbier und Friſeurgnnung ihre NeujahrsQuar
verſammlung im Hotel „Zur Tulpe“ ab. Ehe die Verhandlungen begam
überreichte der Obermeiſter Rammelt der Verſammlung einen prachtvol
ſilbernen Pokal, welcher der ſeitens des Bundesvorſtay
deutſcher Barbier und Friſeur-gnnungen zu Berlin zu ih
50jährigen Jubiläum geſtiftet worden iſt. Die Verſammlung
ſandte ſofort ein Dankestelegramm nach Berlin. Sodann wir
drei neue Meiſter aufgenommen, ſowie drei Lehrlinge zu Gehüſ
geſprochen. Die Verſammlung beſchloß ferner, von einem öffenilit
Schaufriſiren abzuſtehen, und beim Schluß des Unterrichtskuj
in der Fachſchule eine Prüfung mit r abzuhal
Sodann wurde der Verſammlung noch mitgetheilt, daß der
jährige Bezirkstag in Deſſau abgehalten wird. Zum Schluß w
eine Kommiſſion gewählt, welche ſämmtliche Friſeurgeſc
kontrolliren muß, um etwaige Uebertretungen der Sonntagsruhe
Behörde zur Anzeige zu bringen.

Bürger Rettungs-Jnſtitnt. Die Monatslonferen;
ſgg andes findet, wie man uns mitzutheilen bittet, am 12. Jan
tatt.

Der Stolze'ſche Stenographen Verein veranſtaltet mor
Abend 89, Uhr im oberen Saale des „Reichshofes“ (Eing
vom Kaulenberge) eine Verſammlunyg, in welcher Herr Lehrer
St ark aus Magdeburg, Vorſitzender des Stol n Stenograph
bundes Sachſen-Anhalt und des deutſchen Lehrer Verbandes
Stolzeſche Stenographie, einen Vertrag halten wird über das Thee
„Jdealismus und Stenographie mit beſonderer Berückſichtigung
Fortbildung der Syſteme“. Stolzeſche Stenographen als Gäſte
willkommen. Die geſchäftliche (Monats)Sitzung des Vereins
deshalb am Freitag Abend aus. Für gute Leiſtungen bei

Vereins konnten folge
Herren durch Preiſe ausgezeichnet werden Fleiſchhauer, Flim
Güttel, HKammer, Probſt und Wiede.

Militäranwärter und JnvalidenVerband. Der Zu
verein Halle a. S. hielt am 4. d. Mts. ſeine diesjahrige Gene
verſammlung in den „Kaiſerſälen“ ab. Nach Genehmigung des le
Verſammlungs-Protokolls fand die Aufnahme von 50 neuen 9
gliedern ſtatt, ſodaß die Mitgliederzahl jetzt 231 beträgt. Es w
beſonders hervorgehoben, daß der Verband niemals
an ſolchen Petitionen betheiligen würde, welche
bereits beſtehende Geſetzesvorlagen gerichtet wären,
mehr ſei er nur beſtrebt, die Lage ſeiner Mitglieder lediglich di
ſolche Eingaben zu verbeſſern, die auf zuläſſigem Wege ſolche
ſetzesvorlagen erſt anregen bezw. hervorrufen ſollen,
Verfahren, welches von keiner Seite gemißbilligt ſei. Die Jah
rechnung von 1896 wurde von den gewählten drei Reviſoren
enommen und dem Vorſtande Entlaſtung und Dank ausgeſprotdu Rückſicht auf die hieſigen rieegn welchen viele Vere

mitglieder angehören, wurde die beabſichtigte patriotiſche Feier
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers auf die nächſte Mone
verſammlung, den 1. Februar d. Js. verlegt. Zur Hebung
Intereſſes an dem Beſuche der Monatsverſammlungen ſoll die
haltung von freiwilligen Vorträgen ins Auge gefaßt, ein Fragekh
beſchafft und die Erörterung geſtellter Fragen m gch ſofort in

erledigt werden. Einzuführende äſte mi
künftig dem Vorſitzenden vorgeſtellt werden. Die ſchließlich
enommene Vorſtandswahl ergab bei 11 Vorſtandsmitglich

iederwahl, dagegen für die freiwillig ausſcheidenden 2 Vorſta
mitgli.der Forner und Lenz Erſatzwahl, welche letztere auf
Kameraden Jurk und Giebler fiel. Schluß der Verſamml
um 11 Uhr Abends.

KanarienAusſtellung. Der älteſte KangrienzüchterVa
für Halle a. S. und Umgegend hält ſeine diesjährige Kanarien-
ſtellung in den Tagen vom 16.--18. Januar im Reſtaurant
keller“ (Nikolaiſtraße) ab. Die Ausſtellung verſpricht ſehr umfang
zu werden, da bereits an 150 nur edle Kanarien zur Prämit
angemeldet ſind auch werden eine große Kollektion ſingende
nichtſingende Dompfaffen, ſowie Kanarien-Vögel zum Verkauf aus
ſtellt werden. Näheres erfolgt noch durch Jnſerate.

Jm Cirkus findet morgen eine Clown und Komiker
ſtellung ſtatt, die wir jedem, der ſich einmal auslachen will, zu beſul
anrathen. Unter Anderm gelangt eine große Pantomime „Ungarf
Bauernhochzeit“ zur Vorführung, bei der 45 Perſonen in Natiot
coſtümen und 12 Pferde mitwirken.

Jnbiläum. Der Stellmacher Fr. Lehmann kann am heuh
Tage auf eine 25 jährige Arbeitszeit in der Maſchinenfabrik
Eiſengießerei von Zimmermann u. Cie. zurückblicken.

„GBedenket der Vögel.“ Dieſe Mahnung verhallt
licherweiſe nie ungehört in der kalten Jahreszeit. Es e
viele liebevolle Thierfreunde, die eine ihrer vornehmſten Aufgel
darin erblicken, den wenigen bei uns überwinternden gefiede
Sängern durch reichliche Nahrungsſtreuung über die harte Jahres
hinwegzuhelfen. Namentlich thun ſich darin Gartenbeſitzer hen
die ein fiändiges Füttern der Vögel erreichen, daß ſich die
ihren Beſitz gewöhnen und ihren Dank im Sommer durch Jnſe

ſpäter in Meersburg, wo ihre ſeit 1834 mit dem bekannten Forſcher
und Sammler mitt lalterlicher Manuſkripte, Reichsfreiherrn et
von Laßberg, vermählte Schweſter Jenny in dem alten SchloſſeKönig Dagoberts lebte, verbrachte ſie ihr übriges Leben. Die Ge

ſelligkeit war nicht groß und nahm mehr und mehr ab. g den
wenigen Familien, mit denen ſie in Rüſchhaus im Verkehr
ſtand, re die des Geheimen Juſtizrath Schlüter. Der
Sohn dieſes hervorragenden Juriſten, Profeſſor Schlüter, war
ihr zeitlebens ein treuer Freund, ein ehrlicher Berather
und ein offener Beurtheiler ihrer Dichtungen. Im Briefwechſel mit
ihm giebt ſie ſich rückhaltslos mit allen ihren Gedanken und Gefühlen.
Das Gleiche gilt von den Briefen, die fie an Levin Schücking ge
richtet hat, dem gegenüber ſie ſich ſtets als mütterliche Freundin
fühlte. Es ruht ein eigner Reiz über dieſem ſchwer zu kennzeichnenden
Verhältniß, deſſen Deuterin ſie ſelbſt in einem von ihrer eignen
Hand geſchriebenen Kapitel des Schücking'ſchen Erſtlings
romanes „Das Stiftsfräulein“ iſt. Es heißt da: „Jch will
wie eine Verwandte für Sie ſorgen ich will Sie wie einen Bruder
lieb haben ich will jemand haben, für den ich ſorgen kann wie ein
Weib an dem ich eine geiſtige Stütze habe, denn meine Umgebung
reicht nicht für mich aus, jemand, dem ich wie einem ge
duldigen Kameele Alles aufpacken kann, was an Liebe und Wärme,
an Drang zu pflegen und zu hegen, zu beſchützen und zu leiten,
in mir iſt und überſprudelt!“ In ihrem Briefwechſel mitihm fühlt ſie ſich ganz als ſeine mütterliche Freundin,
wi. d auch von ihm zumeiſt „mein liebes Mütterchen“ angeredet,
und hat ſelbſt für ihn meiſtens das herzliche „Du“ und den Vor-
namen in Gebrauch. Als Annette in Meersburg weilte, hat
Schückings lebendige, geiſtvolle Perſönlichkeit dann auch unmittelbar
anregend auf ihre Produktion gewirkt und die ſonſt ſo langſam, oft
mit jahrelangem Pauſiren Schaffende hat dann in dem Winter
1841--42, wie Schücking ſelbſt erzählt, infolge einer Art Wette mit
ihm, beinahe einen ganzen Band lyriſcher Gedichte vollendet. Das
mag zugleich für einen Beweis der Energie gelten, die in dem zarten
Körper wohnte. Noch ein anderes Mal, in dem ſchönen Gedicht

Berg“, deſſen Vorgeſchichte man kennen muß, um es gan
eurtheilen und würdigen zu können, hat ſie gezeigt, daß es ihr au

möglich war, in kurzer Zeit die Form zu meiſtern.
Zu den Freundinnen, die in Rüſchhaus mit der Dichterin ver

kehrten, gehörte auch die Tochter Eliſe von Hohenkbauſens, die noch
jetzt als Fünfundachtzigjährige in Berlin lebende, unter dem Namen F.
von Hohenhauſen als Verfa erin der „Berühmten Liebespaare“ be-
kannte, feinſinnige ſpätere Verkünderin ihres Ruhmes, die es ſich
zum Lebenszweck gemacht hat, die Kenntniß von Annettes Gedichten
und Weſen zu verbreiten.

Die letzten geg. ihres Lebens verbrachte Anneite faſt ganz in
Meersburg, wo ſie ſich angekauft hatte, und hier ſtarb ſie auch am
24. Mai 1848, nachdem noch die letzten Stürme des „tollen Jahres“
t I pehmm konſervativen Geiſt mit tiefer Beunruhigung er

atten.
Annette von Droſtes Perſönlichkeit, ihren köſtlichen liebenswürdigen

umor, ihre tiefgründige, gemüthvolle Natur, ihre ſtrenge Wahr
ftigkeit, ihre vornehme Charakterreinheit lernt man nirgends beſſer

als in ihren Briefen kennen, zumal denen an Schlüter und denen an
Schücking. Ihre künſtleriſche Perſönlichkeit aber prägt ſich in ihren
Werken aus, die bei der Objektivität ihres Weſens zumeiſt nicht den
Charakter lyriſcher Bekenntniſſe tragen.

Wenn man von Annette v. Droſte als Dichterin ſpricht, ſo wird
man heute in erſter Linie noch immer an ihre epiſchen Gedichte
denken. Sie iſt vor allem eine Meiſterin der Ballade. Jn, der
Fähigkeit, in knappſter Form epiſche Stoffe mit greifender Plaſtik an
ſchaulich darzuſtellen, kommt ihr nur C. F. Meyer gleich. Aber ebenſo wie für
die Schönheiten von deſſen Romanzen und Balladen, die ihren vollen,
mächtigen Reiz erſt beim Vorleſen ganz entfalten, hat auch für der
Droſte Erſtlingsgedichte ſtets das große Publikum gefehlt ſowohl
damals, als ſie im Jahre 1838 dieſe Erſtlinge veröffentlichte, wie
noch jetzt. Noch vollendeter tritt ihre epiſche Kunſt in den drei
größeren epiſchen Gedichten auf, die ſie nach Ueberwindung ihrer
erſten romantiſchen Periode veröffentlicht hat. Es ſind dies
erſtens das Gedicht „Das Hospiz auf dem St. Bernhard“,
eine Verherrlichung der ſelbſtloſen Nächſtenliebe mit einer
Naturſchilderung von einer Anſchaulichkeit, die doppelt er
ſtaunlich iſt, wenn man hört, daß ſie wie dei Schillers
„Tell“ nur auf gewiſſenhaftem BücherStudium, nicht auf

Llutopſie beruht zweitens das ſeltſam dunkle Gedicht „Des Arztes
Vermächtniß“, das verſtändlich nur iſt, wenn man ihre krankhafte
Vorliebe für abnorme Seelenzuſtände kennt, ein Gedicht von eogiſcher Meiſterſchaft drittens ihr epiſches Hauptwert Die Schlacht

am Loener Bruch“, ein Epos von ſo kraftvoller Zeichnung
Charaktere, ſo lebenathmender Schilderung bewegter Vorgänge
glänzender Kleinmalerei von Seele und Natur, ſo zauberhafter S
mung in der Schilderung der ſchlafenden Wälder, daß es in
deutſchen Dichtung wenig Ebenbürtiges neben ſich duldet.

Größerer Beliebtheit, weil leichter verſtändlich, erfreuen ſich
lyriſchen Gedichte Anneites. Die „Haidebilder“ ſind auch außerh

der rothen Erde bekannt und geſchätzt. Lieder wie das ungen
zarte „Der Weiher“, die Lieder vom „Haidemann“, „Die Men
grube“, „Das Haus in der Haide“ 2c. malen ihr Heimathland
einer Treue des Lokalkolorits und gleichzeitig mit ſo allgen
gültiger dichteriſcher Schönheit, daß gerade ihre VBeliebß
verſtändlich erſcheint. Das Tiefſte aber, was Annette
ſchaffen hat, ſind die ſchönen Lieder des r
geiſtliche Jahr“, der ſür jeden Sonntag des katholiſchen Kir
jahres ein paſſendes Lied enthält. Die Frömmigkeit, die HoheitSchlichtheit der Geſinnung, wie ſie a ier offenbar iſt an la

Konfeſſion gebunden. Anhänger jeden Bekenntniſſes, wenn and
ſt mit Gemüth und Verſtändniß begabt ſind, werden hier J
chöpfen und rein menſchliche Erbauung finden.

Auch was Annette an Proſadichtungen hinterlaſſen hat,
die legene Perſönlichkeit der Dichterin in beſter Beleucht
Die tiefe Liebe zur Heimath, der feine äſthetiſche Sinn für die ſy
fiſchen Reize der weſtfäliſchen Landſchaft und die ſcharfe Beobachun
gabe für die ſozialen und ethnologiſchen Eigenheiten des Volkes t
in dieſen Beiträgen ſcharf hervor.

n einer Beziehung nament'ich könnte eine ernſthafte und daue
Beſchäftigung mit der weſtfäliſchen Dichterin anläßlich der Centen
feier von Segen für unſere Kere Literaturbewegung wer
wenn nämlich die künſtleriſche Perſönlichkeit Annettes, ihr gewif

ftes, vielſeitiges Studium der Stoffe, ihr Streben nach dem kil
en, Ausdruck, mit einem Wort ihr hoher, dichter

Ernſt, die Verbindung ethiſchen und äſthetiſchen Strebens, wie
das Ideal der deutſchen u würde. Sicher würde eine Feiet
dieſem Sinne auch im Sinne der VDichterin geweſen ſein,n alles Feiern ihrer Perſönlichkeit im hohen Grdde mee
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vertilgung abtragen. Auch auf den verſchiedenen Gelreideſpeichern
balten ſich jetzt ſtändig Schaaren unſerer „kleinen Lieblin 8 auf,
hauptſächlich die Körnerfreſſer und Spatzen. Auf dieſe Weiſe wird
wenigſtens ein großer Theil der armen Vögel vor dem Hungertode
dewahrt. Jeder ſollte der Mahnung gedenken, durch reichliches Aus
ſtreuen von Broſamen auf Fenſtervorſprüngen oder auf ſonſt leicht
zugänglichen z

Jm Bevölkerungsſtande der Stadt Halle ſind im
Monat Dezember 1896 364 Kinder als geboren angemeldet, 186
männlichen und 178 weiblichen Geſchlechts darunter 49 uneheliche
Geburten, 14 männliche und 12 weibliche von hieſigen, 9 männliche
und 14 weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 334 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion.

10 e e katholiſchere 1 u moſaiſcherv 19 verſchiedenerJ Diſſtdenten.Als verſtorben find angemeldet 124 Perſonen männlichen
je ichen Geſchlechts 224, dazu 5 Todtgeburten, ſind 229

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 20 männl., 19 weibl. Geſchlechts,

von 2225 10 10 t6515, 216—20 z Sr u 7 10 5852 2 ubers 4 6Zuſ.: 124 männl., 100 weibl. Geſchlechts.
200 waren evangeliſcher, 15 katholiſcher, 2 moſaiſcher Konſeſſion,
ungetauft 7. Es waren 60 männliche, 44 weibliche ledig 50 männ-
liche, 29 weibliche verheirathet; 13 männliche, 26 weibliche verwittwet,
1 männl. 1 weibl. geſchieden. Geboren wurden 364, Todesfälle waren

e 135 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 62
geſchloſſen.

Im Vevölkerungeſtande der Gemeinde Girbichenſtein
wurden im Monat Dezember 1896 66 Kinder als geboren ange
meldet, 27 männlichen und 39 weiblichen Geſchlechts, darunter 10
uneheliche Geburten, 3 männliche und 7 weibliche. Als verſtorben
ſind angemeldet: 9 Perſonen männlichen und 7 weiblichen Geſchlechts,

16 Todesfälle, und zwar an: Nierenwaſſerſucht 1,
rämpfen 5, Rippenfellentzündung 1, Brechdurchfall 1, Herzlähmung 2,

Epilepfie 1, Lungenentzündung 1, Luftröhren-Entzündung 1, Lungen
Schwindſucht 1, Bauchfellentzündung 1, Luftröhren- und Darm-
katarrh 1. Geboren wurden 66, Todesfälle waren 16, mithin 50
Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 15 geſchloſſen. Die
Jahresſtatiſtik weiſt 722 Geburten, 391 Sterbefälle und 143 Ehe-
ſchließungen nach, gegen 728 Geburten, 401 Sterbefälle und 110
Eheſchließungen im Jahr 1895.

T, Unglücklicher Fall. Der Buchdrucker Guſtav Röver
glitt geſtern in der Druckerei, wo er beſchäftigt iſt, aus und fiel ſo
unglücklich zu Boden, daß er ſich den rechten Unterſchenkel brach.
Röver wurde in die Kgl. Klinik aufgenommen.

Feuer. Jm benachbarten Landgeſtüt Kreuz brach geſtern
Abend gegen halb 19 Uhr in der Wohnung des Herrn Eeſtüts
direktors von Branconi Feuer aus. Durch eine auf dem Tiſche
aufgeſtellte Theemaſchine fing plötzlich die Tiſchdecke Feuer und
bald ſtanden auch der Teppich und die Fenſtervorhänge in hellen
Flammen. Nur durch das ſchnelle Eingreifen der auf Hilferufe her
beigeeilten Hausbewohner wurde eine Weiterverbreitung des Feuers
vermieden. Der Schaden iſt nicht unbedeutend.

Geſtohlen. Geſtern zwiſchen 8 und 10 Uhr Abends wurde
aus der Schlatkammer des Reſtaurateuers Meißner, Paradies Nr. 3,
ein Federdeckbett und eine Steppdecke im Werthe von zuſammen
30 Mk. geſtohlen. Der Dieb iſt wahrſcheinlich durch das im Hofe
offenſtehende Kammerfenſter eingeſtiegen.

Todesfall. Der 40 Jahre alte, verheirathete Klempner
meiſter Paul Schulze hier, welcher vorgeſtern Nachmittag von
einem Neubau in der Fleiſcherſtraße aus beträchtlicher Höhe abſtürzte,
iſt ſeinen mehrfachen ſchweren inneren und äußeren Verletzungen
bald nach ſeiner Einlieferung in das Diakoniſſenhaus erlegen. Eine
Wittwe und zwei Kinder beweinen den Tod ihres Ernährers. Der
Unfall iſt dadurch entſtanden, daß Sch. vom Dachgeſims abrutſchte.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Hüttenbeſitzer.“) Als Claire

in Ohnet's „Hültenbeſitzer“ ſetzte geſtern Abend Frau Eyben mit
ſogon innerem und äußerem Erfolg ihr Gaſtſpiel auf Engagement
ort. Die Claire iſt keine leichte Rolle, zum mindeſtens büdet ſieeinen untrüglichen Prüfſtein für das Talent einer Schauſpielerin und

die Kraft ihres ſelbſtſtändigen Schaffens. Das vieraktige Drama
„Der Hüttenbeſitzer“ iſt von dem Autor bekanntlich aus ſeinem Roman
gleichen Namens herausgearbeitet worden. Jn Folge deſſen fehlen
den Charakteren faſt überall die vſychologiſchen Vermittelungen, zu
denen in dem Roman ganze Kapitel mit eingehender Motivirung
verwendet worden waren. Hier iſt es daher Aufgabe einer
tüchtigen Darſtellerin, ergänzend einzugreifen. Und in der
Trefflichkeit und Logik ihrer Ergänzungen lag der
Hauptvorzug der eſtrigen Leiſtung von Frau Euyben.
In einem überaus ausdrucksvollen ſtummen Spiel gab ſie ſprechende
Kommentare für die innere Wandlung der Claire, verband ſie mit

reulicher Schärfe und Deutlichkeit die einzelnen Phaſen ihrer
harakterEntwickelung, welche in den einzelnen Szenen wie Moment-

biider an uns vorüberziehen, zu einem fortlaufenden, lückenloſen
logiſchen Ganzen. So wüchs Frau Eybens Claire aus dem rei
veranlagten, hochmüthigen Ariſtokratenkinde zu dem leidenſchaftlich
liebenden Weibe empor, ſo ſchuf die Künſtlerin aus der Puppe des
Dichters ein lebendiges Menſchenbild. Ueber die ganze
Geſtalt legte ſie auch diesmal einen feinen Schleier liebenswürdiger Poe e, zart weiblichen Empfindens, wodurch ihre

Claire disweilen einen Stich ins Schwärmeriſche erhielt, den ſie, zu
Anfang des Stückes wenigſtens, nach den Jntentionen des Dichters
nicht haben dürfte. Doch berührte dieſer Zug keineswegs unſym
pathiſch; er linderte die Schroffheit ihrer ſtolzen Zurückhaltung in
den erſten Akten, und gab ſpäter den Ausdrücken ihrer Reue, ihrer Liebe,
ihrer Leidenſchaft eine herzerquickende, rührende Wärme und Jnnigkeit.
Die Stimmmittel der Känſtlerin ſind leider keine bedeutenden, doch
erwies ſie ſich geſtern als eine kluge Haushälterin und kam ſelbſt beim

höchſten Affekt mm dritten und im letzten Akt nirgends in Verlegen-
heit. Ob freilich für große klaſſiſche Rollen ihr zartes und weni
ausgiebiges Organ durchaus hinreicht, iſt zum Mindeſten zweifelhaft.

Die Aufführung, die leider etwas flüchtig vorbereitet ſchien, be
wegte fich ſonſt auf einer im Ganzen recht erfreulichen Höhe. Herr
Geidner verwandte auf den von Edelmuth triefenden Derblay die
ganze Schönheit ſeiner vielbewunderten Sprache und ſeines vielgewandten
Spiels. Bemerkte man an dieſem Self-made-man bei ſeinem Auftreten auf
dem Parkettboden noch eine gewiſſe Schwerfälligkeit und Verlegenheit, ſo
hob ihn ſein ſtolzes inneres Selbſtbewußtſein, verbunden mit der
vornehmen Beſcheidenheit und dem feinen Taktgefühl des wahren
Gentlemen, hoch über ſeine ganze Umgebung und ſicherke ihm von
vornherein die Sympathien, wenn nicht die Bewunderung des
Publikums. Wie imponirend war er in ſeinem Zorn, wie
rührend beim ſtammelnden Ton ſeiner unbeholfenen, gewaltſam
hervordrängenden Zärtlichkeit, wie feſt und groß und ſchön in allen
Keiner Abſichten und Entſchlüſſen Frl. Schol z verband als die
Marquiſe von Beaulieu ariſtokratiſche Tournure mit tiefer Gemüths
wärme, Herr Kramer war als Octave ein lieber, flotter Junge,
der eine viel beſſere Eheliebſte verdient hätte, als ſie Frl. Erlholz
in der Suzanne zu geben vermochte. Denn dieſe gerirte ſich ziemlich
linkiſch und kleinbürgerlich in ihrer eleganten, ariſtokratiſchen Um
ebung. Dagegen erfreute Frl. Heller in der Rolle der Baronin
réfont durch ihren allerliebſten Humor und ihren herzig noncha

lauten Plauderton. Ihren Lraven Gemahl ſiaffirte Herr Lorenz
mit den harmloſen Eigendeiten eines wiſſenſchaftlichen Dilettanten

ganz ergötzlich aus in dem Notar Bachelin zeigte uns Herr Jahn
einen braven, gemüthvollen Menſchen. Einen recht glücklichen Tag
batte Herr Lipowitzz, welcher als Herzog von Bligny die traurige
Charakterloſigkeit eines moraliſch verkommenen Ariſtokraten, der trotz
aller ſeiner Gefühlsroheit und Geſinnungslumpigkeit doch nirgends
die äußere geſellſchaftliche Etiquette verletzt, ebenſo ſcharf wie elegant
zeichnete. Vielleicht hätte er im dritten Akte noch etwas deutlicher
den Wüſtling, der von verbotener Frucht naſchen will, in den Vorder

ſchieben können. Die Familie Moulinet wurde durch Herrn
Zrünberg und Frl. Hilm ſehr bezeichnend verkörpert. Erſterer

fühlte ſich ſichtlich äußerſt er in der Rolle des nothdürftig über
tünchten Parvenu, die er mit allerlei derbhumoriſtiſchen Pointen aus
ftattete, Frl. Hilm ließ die herzloſe Kokette und rachſüchtige Streberin
mit allen ihren Charakter Eigenſchaften ſcharf in die Erſcheinung
treten. Auch die kleinen Rollen waren meiſt anßprechend grſegt.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Morgen (Sonnabend) wird der r draſtiſche
Schwank „Der Bibliothekar“ von G. von Moſer wiederholt.
Für Sonntag ſind wieder 2 Vorſtellungen angeſetzt: Nachmittagsdi Uhr das zugkräftige, glänzend ausgeſtattete Weihnachtsmärchen

Aſchenbrödel“, Abends 7 Uhr zum erſten Male ſeit vielenJahren die Große komiſche Operette „Der Zigeunerbaron“,
das Meiſterwerk des Wiener Walzer- Königs Johann Strauß. DieHauptpartien liegen in den unſrer erſten Opernkräfte. So
ſingt Herr Bückwald den Barinkay, Herr Bafil den Homonay,
Frl. Triebel die Saffi, Frl. Stark die Arſena c. c. Für Montag
beginnt der rühmlichſt bekannte Komiker Herr William Büller,
der in voriger Saiſon hier vor vollen Häuſern ſtürmiſche Heiterkeits-
erfolge erzielte, ein kurzes Gaſtſpiel als Muck in „Kaudels
Gardinenpredigten“ und als Schummrich in „Zärtliche
Verwandte“.

Der hieſige Lehrer- Geſangverein (Dirigent Königl. Uni
verſitäts-Muſikdirektor Herr Profeſſor Otto Reubke) tritt wieder
mit einem großen Konzert vor die Offentlichkeit, weiches am
Mittwoch, 20. Januar Abends 7 Uhr, in den „Kaiſerſälen“
ſtattfindet. Es wird dieſe Nachricht in den Kreiſen der hieſigen
Muſikfreunde gewiß dem allgemeinſien Intereſſe begegnen, da ſelten
genug Gelegenheit geboten wird, einen guten Männerchor öffentlich
zu hören. Und im vorliegenden Falle handelt es ſich ja nicht allein
um einen der Zahl nach ſtarken (der Verein zählt 106 Sänger),
ſondern auch um einen aus muſikaliſch gebildeten Kräften beſtehenden Chor.
Auf dem Programme des Konzerts für welches übrigens auch
zwei auswärtige Soliſten gewonnen ſind ſtehen Bruch's
„Frithjof“, Schubert's „Allmacht“, ſowie verſchiedene
a-capella-Chöre von Mendelsſohn, Franz und egar,
zwiſchen den Chorgeſängen auch verſchiedentliche Solovorträge. Es
erübrigt noch der Hinweis darauf, daß der Reinertrag des Konzerts
dem Fonds zur Errichtung eines Kaiſer Wilhelm-
Denkmals zufließen ſoll.

Philharmvniſche Konzerte. Am 12,. Januar findet das
vierte philharmoniſche Konzert in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Das hierzu
aufgeſtellte intereſſante Programm iſt in der geſtrigen Nummer
unſerer Zeitung enthalten. Soliſtiſch ſind die ſehr gerühmte nor-
wegiſche Sängerin Frl. Hanka Schjelderup und der Konzert-
n des Winderſtein Orcheſters, Herr C. Franke, verpflichtet
worden.

Theater und Muſik.
„Der arme Heinrich“, ein Mufſikdramag in zwei Akten,

Dichtung von James Grun, Muſik von Hans Pfitzner, wurde am
geſtrigen Donnerſtag zum erſten Male im Opernhauſe in Frank
furt a. M. gegeben. Das Textbuch behandelt mit Geſchick die
Legende des „Ritters Heinrich“, der von ſeiner ſchweren Erkrankung
nur geheilt werden kann, wenn ſich eine tugendreine Jungfrau
freiwillig für ihn opfert. Reich an Handlung iſt dieſer
Text nicht, aber er bietet für ſchwermüthige Tonmalerei ſehr
reichliche faſt zu einſeitig reichliche Grundlage. Hans Pefitzner,
der noch ſehr junge Komponiſt, iſt ein Frankfurter Kind ſeine
muſikaliſche Ausbildung hat er vom Vater und am Hoch' ſchen
Konſervatorium empfangen. In ſeiner Oper dem erſten großen
Werke aus ſeiner Feder wandelt Pfitzner die Wege des Bay-
reuther Meiſters. Hier wie dort herrſcht die fortſchreitende muſikaliſche
Handlung. Aber man darf an Pfitzner nicht achtlos vorübergehen
denn er hat ſich eine unverkennbare Originalität
trotzdem bewahrt; er hat die Erfindungsgabe für eine
Tonmalerei, die ſich als Selbſtſtändiges giebt, die gefällt und erfreut.
Jn der Jnſtrumentation bietet der vielverſprechende junge Maeſtro
durchaus Vollendetes. Obgleich das Muſikdrama wegen der
düſteren Textunterlage und der ſchwermüthigen Tonmalerei nicht zu
Ovationen anregt, fand die Novität trotzdem lebhafte Anerkennung
in oftmaligen Hervorrufen der Soliſten mit dem Komponiſten und
Textdichter.

Perſonalnachrichten.
Dem Ober-TelegraphenSekretär a. D. Helbig zu Hirſch

berg i. Schl., bisher zu Zittau, iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl., dem
Poſtdirektor und Maſor a. D. Sckerl zu Koburg der Kronenorden
3. Kl., den Poſtſekretären a. D. Schütz zu Magdeburg, Sachſe
zu Merſeburg und Schul z zu Coburg, der Kronenorden 4. Kl.,
dem Gemeindediener Andreas Watterott in Gernrode im Kreiſe
Worbis das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Perſonal- Veränderungen im Verwaltungsbereich der
Königlichen Provinzial-Steuer- Direktion zu Magdeburg im Monat
Dezember 1896. J. Befördert wurden;: Der Haupt-
Steuer Amts Aſſiſtent Liebeherr in Magdeburg zum
Ober Grenz Kontroleur in Schirwindt (Oſtpr.), der
Steuer Aufſeher Schwanke in Gr. Oſchersleben zum
Zoll-Einnehmer 1. Kl. in Grabow (Poſen). II. Verſetzt wurden:
der HauptAmts-Aſſiſtent Römer in Liſſa (Poſen) als Steuer Ein
nehmer 1. Kl. noch Wernigerode, der Steuer-Amts-Aſſiſtent Kleemann
in Artern in gleicher Eigenſchaft nach Schkeudltz, der Steuer Amts
Aſſiſtent Botti K in Schkeuditz in gleicher Eigenſchaft nach Artern, der
SteuerAufſeher Völckner in Magdeburg in gleicher Eigenſchaft nachd a. S., der SteuerAufſeher S 5 wo o pe in Magdeburg in gleicher

genſchaft nach Groß Oſchersleben. Penſionirt
würde: der Steuer-Einnehmer 1. Kl. Bruns in Wernigerode.

IV. Geſtorben ſind Der Ober-SteuerKontroleur König
in Gr. Wanzleben, der Haupt AmtsAſſiſtent Schild in Tanger
münde, der SteuerAufſeher G reß in Egeln, der Steuer-Aufſeher
Fr. Schmidt in Magdeburg.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
9 Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher hat in Tr Fachſektion für Mineralogie
und Geologie den Königlichen Bezirksgeologen Dr. Henry Schröder
in Berlin als Mitglied aufgenommen.

Dreeden. Dr. Walther hat ſich an der hieſigen techniſchen
Hochſchule für Chemie habilitirt.

4 Breslau. Konſiſtorialrath Vr. von Haſe iſt zum ordent-
lichen Honorar Profeſſor an der evangeliſch theologiſchen Fakultät
ernannt.

Die preußiſche Unterrichtsverwaltung hat, wie ſeiner Zeit
mitgetheilt, die Neuregelung der Profeſſorengehälter in der
Weiſe ausgearbeitet, daß von den r in Berlin 4000 Mk.,
an den übrigen Univerſitäten 2400 Mk. abzugsfrei bleiben, der Ueber
ſchuß aber nur zur Hälfte den Profeſſoren zukommt, während die
zweite Hälfte einemFonds zugeführt wird, der imKultusminiſterium ver
waltet wird und mit zur Au beſſerung von Profeſſorengehältern beſtimmt
iſt. Es wird den einzelnen Univerfitätslehrern freigeſtellt werden, ob ſie
bei dem bisherigen Modus verbleiben oder der vorhin angedeuteten
Neuregelung ſich unterwerfen wollen. Nur in letzterem Falle ſoll
der beireffender Profeſſur die Gehaltsaufbeſſerung zu Theil werden.
Bezüglich des neuen Modus iſt dem Vernehmen nach die Unterrichts
verwaltung in der Lage, ſich auf die Zuſtimmung einiger namhafter
Univerfitätslehrer zu ſtützen.

von 9--32 Uhr Vormittags.

Vereine und Congreſſe.
Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft. Diejenigen Vor

arbeiten für die große landwirthſchaftliche Aus
e lung in Hamburg, die die Mitwirkung ortskundiger

erſonen erfordern, werden von dem Ort sau sſchuſſe, be
trieben, der ſoeben von der deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft ins Leben getüfen worden iſt. Das Ehren-
räſidium dieſes Ortsausſchuſſes hat der Bürgermeiſter Dr. Mönke-
er g übernommen Jm Ortsausſchuſſe und ſeinen 7 Unterausſchüſſen

tragen die hervorragendſten und angeſehenſten Kräfte Hamburgs
theils als Ehren, theils als aktive Mitglieder zum Gelingen des
großen Unternehmens das Jhrige bei.

Kirchliche Anzeigen.
Gebetswoche. Sonnabend, 9. Januar, 8 Uhr im Saal der

Domgemeinde, kl. Klausſtr. 12: „Familien und Schulen“. An-
ſprachen Paſtor Wächtler und Paſtor Knuth.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19.
Sonnabend, den 9. Januar, Abends 8 Uhr Allianzgebetsverſammlung.
„Familie und Schule“. Freier Zutritt für Jedermann.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 7. Januar 1897.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Joſeph Szargan, Zwingerſtr. 28

und Marianne Dynwebe, Böllberg. Der Sattler Guſtav Schnürpel,
Bitterfeld und Klara Hänert, Hardenbergſtr. 38. Der Schmied
Bruno Denzau und Martha Geſelle, Ankerſtr. 1. Der Bierbrauer
Karl Mücke, gr. Brauhausſtr. 29 und Ida Herbert, Beeſenſtedt.
Der Schneidermeiſter Rolert Deutſcher, Eisleben und Jda Pfriffer,
Oberlarnſtedt. Der Knecht Anton Muſchalik und Juliang Jahn,
Antonienhütte.

Geboren Dem Fahrradbauer Wilhelm Jödicke, kl. Ulrichſtr. 8,
T. Klara Anna Margarethe. Dem Klempner Karl Beger,

28, S. Theodor Leopold Paul. Dem Former Karl

E
reitkopf, Pfännerhöhe 43, T. Eleonore Karola. Dem Schloſſer
mil Zander, Wuchererſtr. 20, T. Anna Frieda Bertha. DemHandarbeiter Jgnatz Madry, Schloſſerſtr. 11, C. Marie Agnes. Dem

Kaufmann Max Clauſing, Halberſtädterſtr. 9, S. Friedrich Karl
Wilhelm. Dem Handarbeiter Bruno Schaffernicht, Schützenſtr. 10,
T. Anna Minna. Dem Reſtaurateur Karl Schoke, Geiſtſtr. 23,
S. Karl Emil Fritz. Dem Schloſſer Adolf Vetter, Blumenthalſtr. 27,
T. Agnes Eliſabeth Anng. Tem Sekretär Wilhelm Schmidt,
Marienſtr. 23, T. Dorothee Wilhelmine Marie.

Geſtorben Der Schmiedemeiſter Wilhelm Wobhlfeil, 69 J.,
Magdeburgerſtr. 23. Des Arbeiter Otto Portius Ehefrau Emma
geb. Rudolph, 22 J., Diakoniſſenhaus. Minna Seidel, 19 J.,
Gütchenſtr. 12. Chriſtiane Froſch, 74 J., alter Markt 28.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaſt;
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinztelles-
Hr. Guſtav Adolf TLaurent für Lokales und Allgemeines; Adetbert
Kir ſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſcher
Zeitung irr Halle a. S. zu adreſſiren.

Amtlighje Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 11. Januar 1897, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Wahl der Kommiſſionen 2. Feſtſetzung des Haushaltsplanes

für die höhere Mädchenſchule für 1897198 3. Genehmigung des
Regulativs für die Beſoldung der Beamten 4. Feſtſetzung des Haus
haltsplanes der Ehrlichſchen Stiftung für 1897198; 5. Feſtſetzung des
Haushaltsvlanes der Oberrealſchule für 1897198; 6. Feſtſetzung des
Haushaltsplanes für die Theodor Schmidt Stiftung für 1897198;
7. Bericht der Kommiſſion zur Erörterung der Frage „Auf welche
Weiſe der Zuſchuß zur Viehhofkaſſe zu ermäßigen iſt.

Geſchloſſene Sitzung.8. Definitive Anſtellung eines PolizeiSergeanten 9. Wahl
eines Schiedsmanns-Stellvertreters für den Bezirk 9b.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Die feſtgeſtellten Gemeinderechnungen pro 1895/96 liegen vom

Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung ab während 2 Wochen
im Zimmer 3 des Amtshatſes zur Einſicht der Gemeindeange
hörigen aus.

Giebichenſtein, den 30. Dez. 1896. [356
Der Gemeindevorſteher.

Rudlo.
errrSBekanntmachung.

Durch den Ausbau der Ziethenſtraße und Feſtſetzung des Be
bauungsplanes für das Grundſtück Gneiſenauſtraße 12 iſt der Wirth-
ſchaftsweg Lir. b. p. der Scparationskarte zwiſchen den Plänen 54
und 55, die Gneiſenauſtraße mit der Unterführung des Halberſtädter
Eiſenbahndammes verbindend, üderflüſſig geworden und foll deshalb
eingezogen werden.

ieſes Vorhaben wird hiermit mit der Aufforderung veröffentlicht,
etwaige Einſprüche binnen 4 Wochen bei Vermeidung des Ausſchluſſes
hier geltend zu machen.

Giebichenſtein den 30. Dezember 1896.
Der Amtésvorſteher.

Ruadlo ſ.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Emmy Beſecke mit Hrn. Landwirth Karl Müller

(Ochtmwersleben Gr. Rottmersleben). Frl. Clara Mauruſchatt
mit Hrn. Küchenchef Alex Flieger Merſeburg Köſten).
Frl. Elſe Ridde mit Hrn. Oberlehrer Ernſt Schwertfeger (Bücke
burg). Frl. Emilie Brunotte mit Hrn. Landwirth Friedo
Wettberg (Eime Northeim b. Gronau). Frl. Margarethe
Rothe mit Hrn. Apotheker Georg Mannfeld (Zwickau).

Verehelicht: Hr. Gutsbeſitzer Fritz Schulze und Frl. Hedwig
Raaz (Dom. Johannesthal bei Kremmen Charlottenburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paſtor Steinwachs (Magdeburg).
Hrn. Dr. Borkowsky (Naumburg a. S.). Hrn. Diviſions

pfarrer Bock (Köln). Hrn. Hauptmann Ernſt von Arnim
(Charlottenburg). Eine Tochter: Hrn. Pfarrer Engel
(Urbach). Hrn. Landrath v. Baſſe (Hagen i. W.)

Geſtorben: Hr. Dr. Hugo Schulz (Magdeburg). Hr. Albert
Heinrich Jllgner (Leipzig). Fr. verw. Maria Steinhbach geb.
Spillner (Leipzig). Hr. Lehrer Theodor Mathäs (Golzen).
Fr. Sophie Buſch geb. Werner Naumburg a. S.). Fr.Thereſia Schnorr geb. Eiſenſchmidt (Zeitz). Fr. verw. Roſine

Geyer (Weißenfels). Hr. Sattlermeiſter Julius Marſchalt
(Merſeburg). Hr. Steuerrath a. D. Hugo Rienow (Deſſau).
Fr. verw. Roſine Eckardt geb. Becker (Naumburg a. S.). Fr.
verw. Minna Zeiſe geb. Nürnberger (Wenigenjena). Hr. Guts
beſitzer Auguſt Poppendick (Heudeber). Hr. e rrekde er
Robert Eilert (Eisleben). Hr. Adminiſtrator Guſtav Küchtz
(Bredow).
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früher Post-

strasse 10.

Ia. Hamburger Gänse und Pnten,

hasen, Rehrücken, Kenlen, Blätter
empfehlen

Gr. Ulrichstrasse 28. Fernsprecher 193.

c e e e e

Steyr. Poulets, Perlhühner, Poularden, Fasanen, e

Joktel c Brosſcowsſti,

Breußiſcher Beamkenverein.
Diejenigen Vereinsmitglieder, welche einen Vertrauensmannsbezirke nicht an

gehören, wollen ihre Mitgliedskarten für das Jahr 1897, ſowie Stadttheater
karten für den vom 1. Januar 1897 bis Schluß der Saiſon reichenden zweiten
Spielabſchnitt in der Buchdruckerei und Papierhandlung des Herrn Karl Pritſchow,
Bernburgerſtraße 28, bis zum 20. Januar 1897 gegen Zahlung des Vetrages
entnehmen.

36) Der Vorſtand.Wissenschaftliche Kurso des Iehrerinnen- Vereins
8 Vorträge in franzöſiſcher Sprache von Herrn Dr. Simon über:

m Jean Jacques Rousseaun et son scole, nSonnabends 6 Uhr. Anfang den 16. Januar.
Eintrittskarten bei Frl. Gosche, Karlſtraße 9. [199

W. VFlachliegende

solides, eigenes FabrijKat.W
De C(Copiebücher, Briefordner.

3

Musterbentel, ohne Klammerversechlass.
Vervielfältigungs- Apparate

S J 2 Tr JW (Gesohäſtsbücher

Sämmtliche JArtikel für Kontorbedarf

Stiebel's WGeldzähl-Kassetten, W e

Gasglühlicht-Anlagen

werden ſachgemäß ausgeführt.

GlihkörperS von anerkannter Leuchtkraft und
Haltbarkeit.

Lagerin allen Gas-, Koch- und Heizapparaten,

E. W. TornauJnſtallationsgeſchäft für Gas u. Waſſeranlagen,

Gr. Brauhausſtr. I.

e S eS S
ß u

I Ia. Molländer Auster
in bekannt bester Waare,

lebende und gekochte Hummer,
an Wunsch auſgeschlagen und arrangüirt,feinsten Astrach. Caviar, Ural- Caviar, Pasteten,

ger. Rhein- und Weserlachs.
Fleischplatten, Käseteller,

belegte Brödchenm, geschmackvoll garnirt,
alle Sorten Fleisch- und Wurstw aaren,

S grosse Auswahl in Wild und. Geflügel, gtets friseh,
junge Gänse, Enten, Puter, Poularden, Capaunen,

HRHähnechen, Fasanen, Schnepfen, Hasel- u. BirkKwild,
Sschneehühner., Verlhühner ete., Rehrücken u. Kenlen.

ma Fluss- und Seefische
eigene Fisehbassins. (346

Gemüse nd VrüchterConserven,.
einhandheng, Wein- Auusternstacbe.

n Julius Bethge251. str. 5.EUnb. Klüppert

Das Schneidern im Hause t
Wenn man Butterick's Schnittmuster nebst Anweisungen benutzt

Auf 1000 verkaufte Muster kommt noch nieht eine Beschwerde!
Jedes Modell in meist 10--15 Grössen, à 25 Pfenvig bis 2 Mark 1e sSiehe „Butterick's Modenblatt“ 12 Monate Hark!
Zu deziehen äureh unsere Agenten, alle Buehhandlungen und Postanstalten,
Auf Verlangen -Probenummer gratis und franco durech:

Blank G Co. Sehnittmuster- Abtheilung, Barmen.
[2910]

Karmrodt'“sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfä sserstr. 20.

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julius Rahn,

Sonnabend den 9. Jannar 1897
110. Vorſtellung. 83. Abonnements

Vorſtellung. Farbe blau.
M Der Bibliothekar.
Schwank in 4 Akten von G. v. Moſer.

Jnu Seene geſetzt vom Regiſſeur:
Rich. Grünberg.

Perſonen:
Marsland, Gutsbeſitzer Ernſt Bornſtedt.
Edith, deſſen Tochter Julia Heller.
Harry Marsland, ſein SNeffe Alex. Lipowitz.Macdonald Rud. Biebrach.
Lothair Macdonald, ſein

keffe Leop. Kramer.Eva Webſter, Geſpielin
von Edith Käthe Erlholz.

Sarah Gildern, Gouver
nante bei Marsland Frons. Carlſen.

Leon Armadale Gent- Will. Mühlhan.
Patrik Wadford ſlemen Rob. Müller.
Gibſon, Schneider Rich. Grünberg.
Dikſon, Wirthin von

Lothair FiiſabethScholtz.
Robert, Bibliothekar Gaſton Demme.
John, Kammerdiener bei

Marsland Alfred Boger.
Kommiſſionär Dugrf

nox Hugo Altſchüler.Griff )Erxekutoren Ernſt Bedau.

Ein Kommiſſionär Gottfr. Greger.
Der erſte Akt ſpielt in London die
andern auf dem Landſitze bei Marsland.

Nach dem 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Sonntag, den 10. Januar 1897:
Nachmittags 3 Uhr

21. FremdenVorſtellung bei halben
Preiſen

I Neu einſtudirt.
Mit völlig neuer, glänzender Ausſtattung
an Dekorationen, Koſtümen, Requiſiten,

elektriſchen Lichteffekten.
Zum zwölften Male:

Aschenbrödel,
oder: Der gläſerue Pantoffel.

Weihnachtskomödie mit Geſang und Tanz
in 6 Bildern (Aufzügen) nach dem gleich
namigen Märchen bearbeitet von C. A.

Görner. Muſik von Stiegmann.
Ballet-Arrangemen s von Elena Nadina,

Abends 7,, Uhr:
111. Vorſtellung.

84. Abonnements Vorſtellung.
Farbe gelb.

Der Zigennerbaron.
Große komiſche Operette

von Johann Strauß.

D Vorläufige Anzeige. W
Montag, den II. Januar 1897

112. Vorſtellung.
29. Vorſtellung außer Abonnement.

Erſtes Gaſtſpiel des Komikers
Carl William Büller.

Kaudels Gardinen-
predigten.
Luſtſpiel in 1 Ait

von Guſtav von Moſer.
Muck Cart William Büller als Gaſt.

Hierauf
Die zärklichen Verwandten.

Luſtſpiel in 3 Akten
von Roderich Benedix.

Schummerich Carl. William Büller
als Gaſt.

Thalia- Theater.
Sonnabend

Zwei Wappen.
Luſtſpiel i. 4 Akt. von Dr. O. Blumenthal

und G. Kadelburg.

Sonntag: [349
Abends 8 Uhr

Reif-Reiflingen.
Schwank in 5 Akten von B. von Moſer.

Sing- Academie
Sonnabend 5 Uhr Ueb. f. Damen Volksſch.

Allſeitiges Erſcheinen erbeten.
Anmeldungen bei Profeſſor Reubke,

Schillerſtr. 55, Vorm. 10-11. [335

Allſt Wittwe wünſcht Bekanntſchaft

Verh. Off. u. Z. 1463

Seidenhaus G- Schwarzzenberge
Gr. Steinstrasse 88.

Feinsten Düsseld. Punsch
ron Rum, Arae, Cognae, Rothwein, Kaiserpunsch,

feinsten alten Jamafſca-Rum, à 2, 3, 4 Ak.

Jottel c Brosſtouosſei,
Gr. Wlrichstrasse 28. Fernsprecher 193.

r O o
o on

[368

Hochzeiten, Feſteſſen, Commerſen e.

340)

Hotel und Reſtaurant
Zur Tulpe, s

Empfehle meinen Saal mit ſchönen Nebenränmen zur Abhaltung von
Hochachtend

Paul Höndorf.

für jedes existirendo [2103
mechan. Musikwerk

zu Original -Fabrikpreisen.
Verzeichnisse versende gratis und franco.

Neu eingetroften: alle Sorten

Musik-Automaten.
lüustrirte Preisüsten gratis und franco.

Gustav Uhlig,
HMusikwerkſfabrikc,

Halle a S. unt. Leipzigerstr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Die Baronin ERugentev. Rahden,

SchulReiterin mit vier Pferden. Die
vier MIora's, pantomimiſtiſche Bravour
Gymnaſtiker am Reck. Die Geſchwiſter
Hartmann, Jlluſions-Künſtler.
Meſſfrs. Corty u. Rett1Ie, parodiſtiſche
Burlesk-Komödianten. Mlle. Biaman-
tine Vernici, Serpentin- und Fantafie
Tänzerin. Herr Georg Hartmann,
Zauberkünſtler. Die Geſchwiſter Thenla
und Alexander Blauche, Original
Geſangs Duettiſten. Herr Georg
Cordes, Geſangs und Charakter
Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen II Khr

Orchestermusik-Verein,
Sonnabend, den 9. Januar 1897,

Abends 8 Ubr,
im Saal äes Stadtschützenhauses

X. Vereinsabend.
Familien haben Zutritt.)

Klinghardt, Symphonie D-Dur,
Schubert, Erlkönig.
Brueh, Kol Nidrei (Cello).
Nicolai, Ouv. „Lastige Weiber.“
Lieder am Klavier.
Becker, Liebesleben.
Beethoven, Rondo (verlorener Groschen).

Domkirchenchor.
Freitag, den 8. d. M., Abds. 8 Uhr

e Probe.Wegen des nahe bevorſtehenden lithurg.
Gottesdienſtes wird um zahlreiches und
pünktliches Erſcheinen dringend gebeten.

R. Knüpfer.
Von Sonnabend, den 9. Jannar an

täglit friſche Faſtenhretzeln
empf. C. Gleissenrings Nacht.
Otto KRümpler, Kl. Ulrichſtr. 5.

daſelbſt noch angenommen.

Cirrcuis
Blumenfeld- Goldkette Corradini,

Halle a. S., Reilſtraße.
Morgen Sonnabend, den 8. Januar,

Abends 8 Uhr
Clown und Komiker-Vorſtellung

unter dem Motto:
„Wer lachen will, der komme
heute Abend in den Cirkus.“

Urkomiſches, reichhaltiges Programm.
Nen? Zum 1. Male: Neu!

Angariſche Hauern- Hochzeit.
Große Original-Pantomime

in 4 Bildern mit ungariſchen National
tänzen, ausgeführt zu Fuß und mit
12 Pferden von 45 Perſonen der Ge
ſellſchaft in entſprechenden Original

Coſtümen.
Alles Nähere die Tageszettel.

2 r W 10. egro orſtellungenum 4 Uhr Nachm. und 8 Uhr Abends.

Deutſche Reichsfechtſchule.

Verband Halle a. S. u. Umgegend
Sonntag, den 10. Januar cr., Nach

mittags, Eröffnung des tvereins Höhn
ſtedt durch den Verbands Vorſitzenden.
Tagesordnung a. Beſtallung des Herrn
Otto Schrader als Fechtmeiſter und Vereins
vorſitzenden zu Höhnſtedt; b. Wahl der
Vorſtandsmitglieder c. Feſtſetzung der
Vereinsabende und Kaſſenbeiträge. Da
nach gemüthliches Beiſammenſein mit
Unterhaltungsmuſik. Abends großer Ball.

Sämmtliche Vereine und Privaten,
welche bis jetzt noch nicht abgerechnet
haben, werden dringend erfucht, dies bis
ſpäteſtens den 8. cr., Abends, beim Ver
bandskaſſierer, Herrn Rentier Schulze,
Friedrichſtraße 4 II, zu be wirken.

Bei Herrn Hauptfechtmeiſter Reſtaurateur
Hochmuth im Courier, Forſterſtraße, be
findet ſich eine Sammelſtelle für Cigarren-

ſpitzen, Staniol c. 366Der Verbands- Vorſtand.
Ushbelx, I. Vorſitzender.

——m—2Z

Inventuren,
O Monats u. Jahresabſchlüſſe,

laufende Buchkührung
(deppelte und einfache), werden
bei ſoliden Anſprüchen von ge-
wiſſenhaft arbeitendem Kaufmann
ausgeführt. Gefl. Offerten smuhb
B. D. 5199 an Haasenstein
d Vogler. A. G., Halle a. S.

X erbeten. [32

ehe

Von Sonnabend ab
täglih friſhe Pfannknhen.

Aug. Lauffer.
ſ

Dampf-Molkerei Söllichan

e. G. m. beſchr. Haftpflicht zu Söllichan
offerirt

feinſte Eüßrahm-Tafelbutter

in Poſtkolli netto 6 Pfd. zu Mk. 7,70,
8 Pfd. zu Mk. 10,10 franco gegen Nach

nahme. [337
Es ſucht 4—-6 Etr.

M atz
wöchentlich die Käſerei Beeſenerſtr.

rauen Bretzeltragen werden ß e reis und Bedingungen erwünſcht.

ß W. Germer.Reotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 12 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

S. Jannar 1897

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

e. Merſebug, 7. Januar. (Erinnerung.) Jm Laufe
ſieſes Jahres ſind 650 Jahre verfloſſen ſeit dem Zeitpunkt, in welchem

Unſerer alten Stad:kirche St. Maximi zum erſten Male Erwähnung
ethan wird. Es war dies im Jahre 1247. Dieſe Kirche wurde
im die Mitte des 15. Jahrhunderts (1459) wegen Baufälligkeit ab-
ehrochen, aber ſchon in den nächſten Jahren wieder aufgebaut.
och älter iſt die Kirche „des heiligen Thomas am Kantorberg“, die
ereits vor 700 Jahren (1178) reſtaurirt wurde und in Form eines
reuzes erbaut worden war. Vor ca. 70 Jahren (1826) wurde dieſes

gotteshaus von Grund aus erneuert.
e. Felitſch, 5. Januar. (Vakanzen.) Jn der diesſeitigen

Fphorie ſind die beiden Schulſtellen in Sproeda und Günthritz
agkant geworden letztere iſt nach Podelwitz in Sachſen einge-

ffarrt. Dieſelbe hat ein Einkommen von 900 Mk. (excl. Wohnung
ind Heizung), bei einer Schülerzahl von über 80. Die Schul und
üſterſtelle zu Sproe da unweit Delitzſch hat ein Einkommen von
90 Mk., bei einer Schulkinderzahl von 60 bis 70. Beide Stellen
ind Königli hen Patronats.

Weißfenfels, 6. Jan. (Gedächtnißfeier. Kaiſer-
denkmal.) Die Kriegervereinsgruppe Weißenfels hat den Be-
hluß gefoßt, die 100 jährige Wiederkehr des Geburtst ges Kaiſer
Vilhems J. durch einen gemeinſamen Gottesdienſt feſtlich zu begehen.
Die Gedenkfeier ſoll von Reuem Anregung geben, für ein hier zu
richtendes Kaiſer-Denkmal zu ſteuern.

Schönebeck, 7. Januar. (Städtiſche s.) Jn der erſten
jesjährigen Stadtverordnetenſitzung wurden Oberbergrath Mentzel
zum Vorſteher, Kaufmann Bartels zum Stellvertreter, Direktor
Lanckel zum Schrififührer und Brauereibeſitzer Butz zu deſſen
Stellvertreter gewählt. Dann hielt Waſſerbaurath Ckaußen
inen Vortrag übe- die geplante Verbreiterung derSſStrom-
nge der Elbe vei Schönebeck. Danach ſollen
die jenſeitige Fährbuhne und mehrere andere Buhnen
bedeutend verkürzt oder weiter zurückgelegt werden das Fährhaus
d noch andere Gebäude werden fortgeriſſen. Um namentlich den
Verkehr bei Hochwaſſer zu bewältigen, ſollen eine große Dampfbar-
aſſe und ein Prahm beſchafft werden. Zu den Koſten ſoll Schöne-
heck 6000 Mk. beiſteuern. Dieſe Summe wurde von der Verſamm-
ung bewilligt. Jnfolge dieſer Regulirung werden die diesſeitigen
lbvorländer auch für die ſo oft eintretenden Hochwaſſer durch etwa
1 Meter Aufſchüttung waſſerfrei. Ferner änderte die Verſammlung

ie Luſtbarkeitsſteuer dahin ab, daß für mittlere Lokale eine Er
näßigung auf 2 und 1,50 Mk. (bei Vergnügungen über 11 Uhr das
Dreifache) eintritt. Weiter wurde beſchloſſen, für die Volksſchule, die
n einzelnen Klaſſen zu hohe Kinderzahl aufweiſt, eine ſogenannte
fliegende Klaſſe einzurichten und einen Lehrer mit 900 Mk. Anfangs-
gehalt anzuſtellen. Schließlich wurde der Aktiengeſellſchaft für elek
riſche Anlagen und Bahnen, vormals Kummer u. Co. in Dresden,
ie Konzeſſion zur Anlage elektriſcher Stromleitungen in hieſiger
Stadt ertheilt die Konzeſſion erliſcht am 1. Juli, wenn bis dahin
die Anlage nicht in Angriff genommen iſt.

Magdeburg, 7. Januar. (Die Betheiligung von
Schulkindern an Treibjagden) und die Verſäumniß des
Untterichts aus dieſem Grunde iſt wiederholt öffentlich diskutirt
vorden. Jetzt erläßt die Magdeburger Regierung folgende Verfügung:
Wir ſehen uns veranlaßt, betreffend die Verwendung von Schul
indern bei Treibjagden mit Bezugnahme auf den Miniſterialerlaß
vom 13. Oktober 1883 darauf hinzuweiſen, daß Schulkinder weder
om Schulinſpektor noch vom Lehrer zu dieſem Zwecke vom Schul-
heſuch dispenſirt werden dürfen, und daß die Eltern, deren Kinder
gleichwohl aus dieſer Veranlaſſung der Schule fern bleiben, wegen
chulverſäumniß zu beſtrafen ſind. Die Ortsſchulinſpektoren und

Lehrer ſind danach mit Anweiſung zu verſehen.“
Quedlinburg, 7. Januar. (Die Eiſenbahnbau-

Geſellſchaft Nordhauſen-Wernigerode) beabſichtigt
en Ausbau der Strecke Wernigerode-Blankenburg- Quedlinburg nun
och noch zur Ausführung zu bringen, trotzdem die letzteren beiden
Städte für eine Schmalſpurbahn nur geringe Sympathien begen,
vas aus den in dieſer Sache gepflogenen Verhandlungen in
Blankenburg heroorgegangen iſt. Um weiter für den Bau

timmung zu machen, fand geſtern in Weſter hauſen eine
Verſammlung ſtatt, der auch ein Vertreter der Baugeſell
chaft beiwohnte. Da der Ort Weſterhauſen den
Ban der Bahn peluniär nur dann unterſtützen will, wenn dieſe ihn
unmittelbar berührt, ſo erklärte der Vertreter der Baugeſellſchaft, daß
nan beabſichtigte, von dem etwa 3 km ſüdweſtlich von Weſterhauſen
in Ausſicht genommenen Haltepunkt ein Anſchlußgeleiſe dort-
in zu führen. Unter dieſer Bedingung iſt die Gemeinde bereit, die

Summe von 100,000 Mk. theils in Aktien, theils in Form einer
Zinsgarantie zu den Baufoſten beizutragen. Die Geſammtkoſten ſind
auf rund 1* Mill. Mark veranſchlagt, wovon die Geſellſchaft 1 Mill.
Mark ſelbſt übernimmt, während der Reſt von den betheiligten
Communen aufgebracht werden ſoll. Es wurde in Ausſicht geſtellt,
den Bau bis zum 1. September d. J. bereits zu Ende zu führen.
Die zunächſt an der Strecke Blankenburg Quedlinburg mitbetheiligten
Dte Weddersleben und Warnſtedt haben bisher jede
Unterſtützung des Baues abgelehnt.

Vom Harze, 7. Jan. (Der Winter) hat bisher im
öſtlichen Theile des Unterharzes ein mildes Regiment geführt. Die
Schneedecke, die bereits eine Höhe von 25 em erreichte, iſt auf dem
höchſten Punkte, der Viktorshöhe, wieder bis auf 15 cm zuſammen
geſchmolzen und in den Thälern und Abhängen faſt ganz geſchwunden.
Ver indeß vom Haferfelde und dem Sternhauſe aus die Höhe erſteigt,
wandert ſtets im Schnee. Da dieſer feſt gefroren iſt, wird Menſchen
und Thieren durch die Glätte das Fortkommen ſehr
erſchwert. Die Fahrſtraßen bilden eine vollſtändige Eisbahn bis an
den Fuß des Gebirges hinab. Daß auch der Vater Harz ſeinen
Gäſten im Winter ein grimmigeres Geſicht ſchneidet, als in den
Hundetagen, das haben am Neufjahrstage wiederum verſchiedene
junge Leute gewahren müſſen, die der Viktorshöhe einen Beſuch ab
ſtatteten, aber mit durchnäßten Füßen und vollſtändig erſchöpft oben
ankamen, weil ſie die nothwendigſten Anforderungen, die man an

die Ausrüſtung zu einer Bergbeſteigung im Winter ſtellen
muß, außer Acht gelaſſen hatten. Das erſte Erforderniß iſt bequemes,
tüchtig gefetietes Schuhwerk aus derbem Leder, und zwar Schaft-
ſtiefel, oder bei trockenem Wetter auch feſte Schuhe und Gamaſchen,
damit die Füße trocken bleiben. Ein weiterer Fehler, der eine ſolche
Wanderung ſehr anſtrengend macht, iſt der, daß man den oberen
Theil des Körpers zu ſehr mit dicken Kleidungsſtücken, Winterüber
ziehern und Mänteln beſchwert. Zum Schutze gegen Niederſchläge
genügt ein einfacher waſſerdichter Kragen, ein dünner Lodenmantel
oder ein Plaid.

W Sandersleben, 7. Jan. (UnfalJ.) Heute früh gerieth
der 51jährige Weichenſteller Eruſt Roſemann auf dem hieſigen Bahn
ofe beim Rangiren und Ankoppeln von Wagen zwiſchen die Puffer.

Der Zu ſammenſtoß war glücklicherweiſe ein ſehr geringer, ſo daß der
Berunglückte mit Auskugelung des rechten Armes und dem Bruch
einiger Rippen davonkam. Der Verletzte wurde der Halleſchen Klinik

zugeführt. 8(Entführte DieCötlhen, 7. Janudr. Kinder.)Kinder des Garderobiers Robert Ziegler vom Cirkus Blumenfeld
und Goidkette wurden bekanntlich am 30. November v. F. von
ihrem Verwandten Hanſen von hier nach Holland entführt;

ſind dieſelben bis auf die älteſte Tochter wieder zu ihrem augen
licklich in Halle weilenden Vater zurückgekehrt Bei der

Entführung ſoll auch eine hieſige Einwohnerin
Dienſte geleiſtet haben. Jn Braunſchweig wurde, wieZeit berichteten, Hanſen mit den Kinder

ſpäter jedoch wieder in Freiheit geſetzt. Es liegt die Vermuthung
nahe, daß eine von unberufener Seite abgelaſſene Depeſche die Frei
laſſung der Jnhaftirten bewirkte. Vom Vater der Kinder ſind die
nöthigen Schritte zu einer gerichtlichen Jntervention gethan.

O Vernburg, 7. Jan. (Geflügelausſtellung.) Die
vom 5. bis 7. Februar d. J. in den Räunen des „Café Zimmer-
mann“ ſtattfindende Geflügelausſtellung die dritte
des hieſigen Geflügel- und Vogelzüchtervereins iſt eine allge-
meine und ſteht unter dem Protektorat des Erbprinzen Friedrich
von Anhalt Sie ſoll die verſchiedenſten Geflügelraſſen, Zier- und
Singvögel, ousgeſtopfte Vögel, Geräthe und Literatur umfaſſen. Die
Preiſe beſtehen aus Ehrenpreiſen, erſten, zweiten, dritten und vierten
Preiſen. Ehrenpreiſe haben u. A. geſtiftet die Herzogin-Wittwe von
Anhalt-Bernburg, die Stadt Beruburg, der Kreis Bernburg, der
land wirthſchaftliche Verein Bernburg, der Verein der Züchter ſchwarzer
Italiener, verſchiedene Geflügelzüchtervereine und einzelne Vereins-
mitgiieder. Mit der Ausſtellung iſt eine ſtaarlicherſeits genehmigte
Lotterie (2500 Looſe à 50 Pfg.) verbunden.

Gera, 7. Jannar. (Was ein Pockenfall koſtet.)
Jm Juni war durch den hieſigen Kre sarzt im Bergner'ſchen Hauſe
des Nachbardorfes Pforten ein Pockenfall feſtgeſtellt und das Haus
vollſtändig abgeſperrt worden. Die hierdurch der Gemeinde ent-
ſtandenen Koſten (durch Desinfektion, Bezahlung von Wachperſonal ec.)
betragen 934 Mk. Man will nun an Regierung und Landtag
33 Tyſtuch richten, um eine Veihülfe zu den bedeutenden Koſten zu
erhalten.

Sebunitz, 7. Jan. (Unter dem Verdacht), der unbe
kannte, längſt geſuchte unglückliche Schütze zu ſein, der un
vorſichtiger Weiſe durch einen Schuß aus einem Teſchin den Tod
eines Knaben hier herbeigeführt hat, iſt jetzt der Buchhalter eines
hieſigen Fabrikanten verhaftet worben.

Braunſchweig, 7. Jan. (Das Befinden des er-
krankten Regenten des Herzogthums, Prinzen
Albrecht von Preußen hat ſich in jüngſter Zeit erfreulich
gebeſſert, ſodaß er am Tage ſchon zeitweilig das Bett verlaſſen kann,
um ſich Regierungsgeſchäften zu widmen. Man hofft hier bei Hofe
auf vollſtändige Geneſung für die nächſten Wochen und glaubt, daß
der Regent in der Lage ſein werde, an den bevorſtehenden großen
Hoffeſtlichkeiten am Berliner Hofe theilzunehmen. Ohne Zweifel wird
der Regent im kommenden Frühjahr wieder auf längere Zeit einen
Kurort aufſuchen, doch iſt über deſſen Wahl noch keine Beſtimmung
getroffen.

wir ſeiner

Vermiſchtes.
Großer Braud. Seit geſtern Abend acht Uhr ſtehen die

Werkſtätten und die Keſſelſchmi de der Staatsvahnen, vormals
Böhmiſche Weſtbahn, zu Pilſen in Flammen. Das unmittelbar an
den Brandort anſtoßende Wagrenmagazin der Stadtbahnen ſchwebt
in großer Gefahr.

Der Trauerfeier für den verſtorbenen Kardinal San
Felice in Neapel wohnten die hohe Geiſtlichkeit, der Präfekt, der
Bürgermeiſter, der deutſche Botſchafter v. Bül ow, die G neralität
und Admiralität, Senatoren, Deputirte und Andere bei. Noch der
ſelben geleitete ein überaus zahlreiches Trauergefolge, in welchem ſich
auch der deutſche Botſchafter befand, den Sarge nach dem Friedhofe.

Einſturz einer Kirchenkuppel. Geſtern iſt die Kuppel der
Kirche im Militärhoſpital zu Neapel eingeſtürzt und zerſtörte die
unter ihr gelegene Apotheke des Hoſpitals. Mehrere Perſonen
wurden unter den Trümmern begraben, eine
vorübergehende Dame wurde getödtet, eine andere ſchwer ver-
wundet.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 8. Januar. Bei der Beerdigung des Prinzen

Reuß in Stonsdorf wird ſich der Kaiſer durch den Prinzen
Friedrich Leopold vertreten laſſen.

Berlin 8. Januar. General Schweinitz, ehe-
maliger Botſchafter in Petersburg, iſt geſtern Abend in Potsdam
eingetroffen und hat im Neuen Palais Wohnung genommen.

München, 8. Jan. Der Prokuriſt der Bayeriſchen
Vereinsbank Mitterwallner verſuchte geſtern Selbſt-
mord durch einen Revolverſchuß in die Schläfe und verletzte
ſich ſchwer. Die Bank erklärt, geſchäftliche Unregelmäßigkeiten
wären vollſtändig ausgeſchloſſen.

Paris, 8. Januar. Einer amtlichen Statiſtik zufolge be
läuft ſich die Steuereinnahme des vergangenen
Jahres auf ein Mehr von 14/2 Millionen gegen das Vorjahr.

Brüſſel, 8. Januar. Ein Deutſcher, Namens Heinrich
Beck, welcher ſich hier aufhielt, wurde geſtern, in Folge eines

hilfreiche

n polizeilich angehalten,

Auslieferungs Antrages der deutſchen Behörden, verhaftet.
Beck hat ſich nämlich als Angeſtellter einer Handelsgeſellſchaft
in Wiesbaden bedeutender Unterſchlagungen ſchuldig gemacht.

Amſterdam, 8. Jan. Myſteriöſe Frauenmorde ver-
ſetzen die Stadt iu Schrecken. Bisher wurden Frauen
ermordet und wagen ſich infolge deſſen die Frauen Abends nicht
mehr auf die Straße.
Belgrad 8. Januar. König Milan iſt heute früh hier

eingetroffen. Der Beſuch hat einen lediglich familiären Cha
r Morgen werden ſich beide Könige nach Liſch zur Jagd

egeben.
Warſchau, 8. Jan. Wie amtlich mitgetheilt wird, ſoll

die Verwaltungsreformin Ruüſſiſch-Polen durch
Errichtung eines neuen Gouvernements in Chelm eingeleitet
werden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Halle
RNohzucker.

In der e ſten Wochenbälfie befeſtigte ſich der Mark und kei beger Kaufluſt ſeitens
der Raffinerlen und des Exorts wurden be angreiche Poſten gehandelt. In den leßten
Tagen war die Stimmung öfters ruhiger, aber die er döhten Werthe konnten ſich für
Waare behaup en.

imfag 126 050 Ctr,
Raffinirter Zucker

Bei der beſſeren Lage des Rorzuckermarkies dekundeten die Abnehmer gute Kantluf
und kamen grögere Abſchlüſſe zu notirten Preiſen zu Stande.

Rohzucker
Rend. 92 h ausſchi.
88 ausſchl. 9,26 10,

Nachprod, 769 Rend. gusſchl. 7,86 90.

J Raffinirter Zucker:Raff, ff. ausſchl. h Gem, Raff. I einſchl.do. fein ausſchl. 23,50. do. do. II einſchl.
Welis fein ausſchl, Gem, Melis I einſchl. 22,650 22,75.

do. mittel ausſchl, do. do. II einſchl.Wuürfelzucker 1 einſchl. Kiſte Farin
P atent Lvürfel 25,50.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Vrennereien Preiſe für 650 Kiloge,
Magdebnurg, den 8. Jan. 1897. (Eig. Dradtbericht.)

Kornzucker excl. von 920 Rohzucker I. Produkt Trannte f. a. S

Graunl. einſchl.
Kryſtall. 1 einſchl. über 99,59
Kruyftall. II einſchl. über 980
Korn- 962 ausſchl. n

Kornuzucker excl., 880 Rom 9,8 69., Hamburg
Nachvrodnutkt- exel. 752 Rend. 30 8,05., per Jan. 9,27 64. 9,30 B.Tendenz: ſtetig. per Februar 9 z. G, 9,40 B,

per März G, 9,4 B.
per April-Mat r 6hz, 9,62 V.
ver Junt-Juli b. 771 G, 39,80 B.

Wrodrafftinade I. 2356,
do. II. 23,20.Gem, Raffinade m. Faß 23.87--24,

Gem. Velis I. mit Faß 22,50. Stimmung: ruhig.
Stimmung: ruhig. Umſatz 710000 Cir.

Pvamburg, den 8. Jan. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Anfangsdericdt.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 559 Renoement, frei an Bord
Januar 69,25.
Februar 9,22
März 9,42

esBörſe von Berlin vom S. Januar.
Fondsbörſe. Die Börſe war auch heute bei Eröffnung für

Werthe des Montanmarktes günſtig geſtimmt. Hieran trug vielfach
der Bericht des Düſſeldorfer Montanmarktes bei, der ſteigende
Preiſe in Kohlenwerthen aufweiſt. Die Aufwärtsbewegung in
WMontanwerthen hat auf den Bankenmarkt anregend eingewirkt. Auch
die Steigerung in Truſt-Dynamit um 3 Prozent gegen den geſtrigen
Börſenſchluß hatte Antheil an der gebeſſerten Stimmung.
Eiſenb ihnen waren zu Beginn ungleichmäßig und zeigten auch in
der erſten Stunde keine Erholung. Der Fondsmarkt zeigte bei mäßigem

Mai 9.50, Tendenz ruhigJuli 9,60,
Auguſt 9,90,

Umſatz Stetigkeit. Das Plus von 40 000 Dollars in
den amerikaniſchen Ein- und Ausfuhrzöllen im Ver-
gleich zum Vorjahr trug zur Feſtigkeit in Mexikanern bei.
Türkenwerthe lagen feſt.
Montanwerthen ſowobl,
realiſirungen ein,
trächtigt wurde.

Produktenbörſe. Jm Getreidehandel der freien Vereinigung
herrſche infolge beſſeren Amerikas und Frotwetters feſte Stimmung
Weizen und Roggen für Loko geiragt, für Mai erheblich höher
bezahlt. Hafer recht feſt, das Angebot war ſchwach und' zurück
haltend. Rüböl umſatzlos. Spiritus ſtill, aber feſt.

Weizen:loko: 173,50 177,50 Mai 180,25, Juli 181,50. Tendenz

Jn der zweiten Vörſenſtünde trat in
als in Banken Abſchwächung auf Tages

ohne daß die feſte Grundtendenz dadurch beein

beſſer. Roggen: loco: 129,50--131,00, Mai 131,25, Juli
Tendenz beſſer. Hafer: loco 129 150, Mai 132550,
Juli 133,59. Tendenz beſſer. Gerſte: loco: Futter
gerſte:
Rüböl: loko: Jan. 56,80, Mai 56,50. Tendenz: Verkäufermangel.Sviritus: (70er Waare): loco 37.40, Januar i
42,90 Juni Aug. Sept. 43,90, Tendenz feſter
(50 Waare) loko: 56,60 Petroleum: loko 21.00.

a

Coursnotirungen
der Berliner Börſe Prioritäts-Actien,

Giſenbahn Stamm u. Stamm-

03 V avom 8. Januar 2 Uhr Nachmittags. r
r z DortmundEnſch. St.Pr. 5 16,80Preußiſche und deutſche Fonds San Sie r u

Mainz Ludwigsdafen 6,45 119 30

h arienburg Mlawta 23 25Deutſche Reichs Anleihe e 2 10.,00 E M do. rs m g. 5 324.10

2 4 t Oſtpreußiſche Südbadn. S 9130do. do. 6 oo. do. St.-Br. 5 ePreus. con)], Staats Anl. J u Buſchtiedrader Bahn L. B. 11 2
do. do be yä Deſterreich. Süddabn 2080e ul 27 Warſchau Wiener 18 270,Erjurter Stadt Anleite. Gottdacodadn neiHalleſche do. 3. er 7 Jtal. Neridionaſbadn. 6*, 126,70

di Ter t 57 l do. NMittelmeeroahn, 5 86,00San ſch. er 9335 Suxemdg. Br. Hur. 32 93 70
Z. 4 S weizer Fentralbadn. S 141.00s Sag z es v B o. Rordoſtbahn. 8,8 r93 tHand. StaatsRente 3 do Uniondaen. v.

do. Staats Ani. 1886 3 97,25 B
Bank-Actien.Ausländiſche Fonds

Dividende 18695.
Argen e ide r s Zerliner Handels Gei. 8 s o

W Börſen Handels Verein 8 IIs, 10Griech. tonſ. Goidrente 21496 Dist. Bant 7 Ii8,75do. NonopoilAnleide 31,30 do. Wechſel Bane 58/,/104,00
mit lfo. Cos. 4 Darmitädter Bant. gi 161,do. Gold Ani. v. I J 26,80 G Deutſche Sant 10 18 00
mit lfd. Cos. 9 95 97 do, Genoſſenſchaftsbant. 6 1720,90

Italieniſche Kente 492,25 Disconto Tommanoit. 10 211,96Nerik. Anleide issa Dresdener Saut. 8 I160.00h h do. ZBant Herein li28.25do. StaarsEiſend.-Odl. I 5 67, B Gotdaer Grund CTreditbank 127,30
Heſterr, GotdRente 1I104 49 do. do. junge 4 i ,s0

do. BapterRente. St 0 S Leipziger Sant T 178. 70
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„Strumpfwolle,
Strümpfe u. Pfefferkuchen, r. Paſtor V. 2 Kinderröcke, Frl.

1 neues wollenes Hemd, Schuhe und Aepfel,

Quittung und Dank.
Auf unſere Bitte gingen t Weihnachtsgaben ein, an Geld: Ungenannt

200 M. durch Hrn. W 100 M., Commerzienrath B. 50 M., Commerzienrath
W. 30 M. Fil. Sp. 30 M Amtsrath N., Fr. v. L F. Rentiere J. je 20 M., Fr.Rentiere Th., Rittmeiſter N., Prof. K., Ungenannt, Frl. B., Fr. Oberamimann W.,
Sup. H., Dr. B., Fr. Rentiere K., Fr. dw W. je 10 M. Hr. Sup. B., Fr.
Rentiere Kr., Paſtor K., Fabrikbeſitzer d Fr. A. L. je 5 M., Major B., Maurer-
meiſter H., Baumeiſter W., Kaufmann A., Fr. R. L., Kaufmann B. Kaufmann N.,
Fr. Rentiere A. je 2 M. Fr. Paſtor W., Kaufmann Th., Prof. M. v. W Fr.Prof. D., Rentiere B. Reſtaurateur B., Kaufmann C., Architekt W., Fr. C., Direct.

E., Landoerichtsrath W., Frl. M. W., Hr. Th., Wittwe K., Hr. G., Dr. W. Hr. H.,
Jaufmann B., Poſtverwalter W., Hr. Bäckermeiſter T., Rentier Gl., Fr. Lehrer H.,Hr. St., Kaufmann A., Fr. Kreisbaumeiſter W. je 1 M. Fr. B., Hr. R. H., Bäcker
meiſter Sch., Reſtaurateur St., Hr. N., Kaufmann Sch. Oekonom B., Rentier B.,Buchbindermeiſter F., 9 G., Lehrer V., Fr. Dr. S., Fr. St., Hr. O. G., Muſik
direktor H., Frl. D. je 50 Pf., A. W. 30 Pf., Fr. Rechtsanwalt B., Baurath R.,
Fr. Z., Dr. R., Fr. Sup. H., Sup. St., Fr. Juſtizrath Sch., Fr. Sanitätsrath G.,
Fabrikbeſitzer Kaufmann B., Fr. Apothotheker Sch., Fabrikbeſitzer P. R.,
Paſtor S., Dr. U., Fr. Amtsvorſteher St., Paſtor M., Fr. Gen. Sup. W.,
Hr. E. je 3 M., Fr. Fleiſchermeiſter 1 M. 50 Pf. An Kleidungs
ſtücken: Fr. v. B. 1 Kleid, 2 Kinderkleider, 1 Rock, 1 Jaquet, 1 Blouſe,
1 P. Beinkleider, 2 Schürzen und Spielzeug, Fr. Superintendent H. 2 P. Herren
deinkleider, 3 Weſten, 1 Jaquet, 2 P. Strümpfe, 2 P. Manſchetten, 1 Kleid,
1 Taille, 1 Morgenrock, 1 Damenmantel, 1 P. Stiefel und 1 P. Schuhe, Fr. Sup.
B. 10 Röcke, 6 Hemden, 4 P. Strümpfe, Fr. Apotheker Sch. 7 Kinderröcke,
3 Hemden, 2 Leibchen, 3 Nachtröcke, Fr. S. 5 Barchenthemden, 2 Unterhoſen,
2 Unterjacken, 5 Taſchentücher, 7 P. Strümpfe, Firma Br. u. B. 7 Knaben-
hemden, 2 Jaquets, 4 Kapotten, 1 Plüſchiragen, 1 Reſt Zeug, Fr. R. 1 Kinder
kleid, 7 fertige Schürzen, 10 Kapotten, 7 m Schürzenzeug, Fr. Bergrath K. 1 Herren
anzug, Fr. Commerzienrath St. 20 m Rockzeug, Ungenannt 1 Rock, 1 Jacke,
2 Hemden, verſchiedene Porzellan-Geſchirre, 2 Büchſen Erbſen, Frl. D. 1 Paletot,
1 Taille, 1 Unterrock, alte Leinwand, Fr. Oberamtmann W. 1 Dtizd. neue Knaden-
hemden, 3 Herrenanzüge, 3 Taillen, 1 Hut, 1 Schürze, Fr. A. R. einen Poſten

Frl. Sp. Dtzd. neue Frauenhemden, Fr. Paſtor Pf. 6 P.
l H. 2 P. Strümpfe,1 Kinderjacke und 1 Shawl, Frl. T. verſchiedene Reſter Kleiderſtoffe, Schweſter E.

5 Kinderröcke, 3 Schürzen, 4 Tücher, 2 Nachtjacken, 1 P. Strümpfe, 2 P. Puls-
„wärmer, 1 Kinderjacke, 1 Unterjacke, 1 Kragen, 1 Unterrock, Spielzeug und 2 Kinder
kalender, Ungenannt 2 Schloſſeranzüge, 3 Herrenbüte, 2 P. Strümpfe, 1 P. Schuhe
und 1 Kleidertaille, Fr. K. 15 Kapotten, Frl. Sch. 4 P. Strümpfe, 2 Mappen,
Fr. S. 1 Herrenjacket und Weſte, Pfefferkuchen, Frl. C. 1 Kinderjacket, 2 Shawis,
1 P. Strümpfe, 1 Unterrock, Spielzeug und Honigkuchen, Ungenannt Rockzeug und
2 Jacken, 1 Kinderſchürze, 2 Kleider, 1 Hoſe, Direktor R. 13 P. neue baumwollene
Strümpfe, 4 Kleider, 1 Taille, 3 Herrenbeinkleider, 2 Herrenjackets, 2 Weſten,1 Mädchenjacket, 5 P. Schuhe, Fr. v. L. 1 Steppdecke, 1 Morgenrock, 1 Kinderkleid,

z Nachtröcke, 1 Regenmantel, mehrere Kinderanzüge und Mützen, 3 P. Strümpfe,
1 Jacke, Stoff zu 4 Schürzen, Spielzeug, 2 wollene Weſten, 1 Beinkleid u. Joppe,

Fr. M. 1 Jacket, 3 Kinderkleider,
1 Herrenjacket, 2 Schürzen, 1 P. Strümpfe, Ungenannt 1 Puppe, Honigkuchen und
10 Leſebuücher, Fr. Amtsrath N. 12 neue Hemden, 12 Kinderhemden, 35 m Schürzen-
zeug. Für die Flickſchule wurden geſchenkt: Fr. Commerzienrath B. 60 Mädchen
bemden, Fr. St., Fr. Sch., Fr. Sup. B. je Dtzd. Schürzen, Fr. P. 1 Mk.

Allen freundlichen Gebern im Namen unſerer Armen den herzlichſten Dank

Der Giebichenſteiner Frauenverein.
Diakonns Keltzer, Vorſitzender.

Genehmigt durch Allerhöchste Entschliessung Sr. Majestät des Kaisers.

Zweite Weseler Seld-Cottervie,
170 000 Loese mit 28 074 in drei Klassen Vertheilten Gewinnen und Prämie.

e Alle Gewinne sind ohne Abzug zahlbhar.
Ziehung erster Klasse am 14. und 15. Januar 1897.

Srösster Gewinn ist im glücklichsten Fall: 1 Viertel Million Mark.
Hauptgewinne eine Prämie 150 000, 100 000, 75 000, 50 000, 40 000,

30 000, 25 000, 20 000, 2 à 15 000, 5 10 000, 7 à 5000, 13 à 3000.,
20 à 2000 Mark ete.

Loose I. Klasse zu Planpreisen Ak. 6,60, Mk. 3.30,
t Porto und Gewinnliste 30 Pfg. [58empfiehlt und versendot auch gegen Coupons Briefmarken

Berlin W. Hotel Roy a“l),Carl Meintze- Vnter den Linden 3.
Loose sind auch in den durch Plakate kenntlichen Handlungen zu haben.

Lanmge a Mals
Kräuter-Thee, Russ. Knöterlek (Polygonum av!fe.) ist eſn vorzügliches Haus-
mittel bol allen Er krankungen der Kuftwege. Oleses durch seine wrksame Eigenschaften
bekannte Kraut gedsiht in einzelnen Oistricten Russlands, wo es eine Höhe bis zu Meter
erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Osutsohland wachsendon Knöterich. Wer
daher an Phthisis, Luftröhren- (Fronchäal Katarrh, Inengenspitzcn- Affec-
tionen Aehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, Brastbeklemmaeng, Fluusten,
LIeiserkeit, Blithaesten eto. oto. leidet, namentlieh absr derjenige, welcher den Keim zur
Inengensetrindauehtinsiohvermutet, verlange u bereitasichdenadsuddiesesKräuter-
thees, welcher echt in Packeten a I Mark beiKrnstWeidemann, Liebenvbnurg
a. ar. grhäitetist Brochurenmit ärzthehen Aeusserungenond Attesten gratis.

90090000000990990008 Die süssrahm-Cakes- 23 Cakes- Pabrikate

2 von S 2zStratmann Ieyer,
r t 2 Bielefeld, z
2 ind mit den höehsten NMedaillen e 2
2 prämiirt. 2s2 e2 Fabrik mit eigener moiKerei-Anlage.2000 2000 900935 Pfd. Dampfm., 10 Pfd. Dampfm.,

8 Pfd. Locomobile, 2—3 Pfd. desgl.
3 Pfd. Keſſelm., 4 Pfd. Denutzer Gas-
motor, 2 Pfd. Gasmotor, 2 Pfd.
Petrolenummotor, Riemenſcheiben e.

verkauft [320H. Fisentraut,
Meckelſtr. 24.

Mansfeld-Stadt.
Montag, den II. ds. Mts., Vor-

mittags /510 Uhr kommt der der Frau
verw. Hulda Einicke hier gehörende

baf »nrinm“Gaſthof „Zum Krorprinz“
(Rathekeller)

zum gerichtlichen Verkauf. Derſelbe nahm
unter der Leitung des verſtorbenen Be-

b e re Du Pr Eine genwib bende [352er Stadt, n Rang am Platzemit ein und läßt ſich damit eine Fleiſcherei Kuh mit Kalb verkauft
vortheilhaft verbinden. Die Uebernahme-
Bedingungen ſind ſehr günſtig. Selbſt
reflektanten erhalten weitere gewünſchte e
Auskunft, ſchriftlich oder mündlich, von
der Mansfelder Bierbranerei in
Mansfeld. [301

Eine Cenkrifuge,
Syſtem Meloite, Leiſtung à Stunde
150 Liter, faſt neu, wegen Beitritt zur
Molkerei verkauft billig 81 Schwarze Terkel-Hündin, braun
Gntöbeſitzer Gustav Ackermann, gezeichnet, eutlaufen. Gegen g. Vel,

in Pehritzſch bei Gordemitz. abzugeben Albrechtstr. 40, part.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Plößnitz Nr. II.

Dachshhuumnet.,
Jahr, billig zu verkaufen. [347

Zinksgartenſtr. 15, I.

Aefentlihher Hol verkauf.

Donuersiag, den 14. Januar,
Vormittags 8 Uhr

BVel. Böllberg (Rabeninſel) Schlag I.
55 Eichen mit 49 fw, 420 Eſchen u.
Rüſtern mit 156 fw, 3,35 Hdt.
Weidenbandſtöcke, 30 rm Eichen- u.
EſchenKloben, 20 rm Eſchen u.
Eichen Knüppel, 350 rm Reiſer
II/ IV. Claſſe.

Aus dem alten Einſchlag von 1896:
26 Eſchen u. Rüſtern 7,5 km, 4 rm
Scheit u. 125 rm Reiſer.

Das Brennholz wird von Mittags 1 Uhr
ab im Reſtaurant Kuhblanuk in Böll-
berg ausgeboten u. bitte dasſelbe vorher
zu beſichtigen.

t. Montag, 18. Jannar,
Vorm. S Uhr:

Belauf Trotha Diſtrikt 50 a.
184 Eichen mit 121 km, 37 Eſchen u.
Rüſtern mit 5,6 fw, 30 rm Eichen
u. Eſchen-Kloben, 9 rm Eichen- und
EſchenKnüppel, 160 rm Reifer.

Das Brennholz wird von II Uhr
ab im Gaſthofe zu Trotha verkanft
und bitte ich daſſelbe vorher zu beſichtigen.
Das Holz werden die Belaufs-Beam len
auf Verlangen vorzeigen.
Schkenditz, den 6. Januar 1897.
Der Forſtmeiſter Westermeier.
Oeffentlicher Holzuerkauf.

Dienstag, den 12. Januar, von
Vorm. II Uhr ab im Gaſthofe zu
Burgliebenau:

Bel. Burgliebenan Schlag VII rot.
1000 rm Unterholzreiſig II/IV. Cl., 226 rm
Dornen.

2) Alter Einſchlag von 1896:
15 Rüſtern mit 10 fw, 50 rm Reiſer
IV. Cl., 40 rm Weißdorn aus Schlag VI,
und aus Bel. Raßnitz, Schlag V.
16 Eichen mit 7,2 fm, 1,5 Hdt. Band-
ſtöcke II III. Cl. [392

Ich bitte, das Holz vorher zu beſichtigen.
Schkenditz, den 6. Januar 1897.

Der Forſimeiſter Westermeier.
mit guten Ge-Ein Bauerngut ltteten

gr. Obſt- u. gr. Gemüſegarten, 62 Acker
gutes Land, geeignet zum Zuckerrübendau,
in der Nähe Gothas, Bahnſt., iſt krank-
heitshalber für 42000 Mk. bei 12000 Mk.
Anzahlung zu ve kaufen.
wollen ſich direkt an mich wenden.
47]) K. Bessüng, Burgtonna.
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S für alle Zeitungen und Faehzeſtsohritton S

Fernſprecher 151.

Jn unſerem Grundſtück

Bobert-Prangzstr. 5

L iſt die hochherrſchaftlich ein-
gerichtete 1287

X I. Etage zu Mark 800,

x IV. 770,X nur e 745,X per I. April beziehbar, zu ver

X miethen. tGebrüder Müller.
Herrschattl. II. Etage,

x 5 Zimmer ze., Gartenben. 1. Juli
X ev. früher an ru ige Miether zu
X verut. Näh. Heuriettenſtr. 14, I.

Beſicht. 12--1 und 3--4 Uhr.

6——8000 Mark
auf ein herrſchaftliches Hausgrund
ſtück zur ſicheren Stelle ſofort oder
ſpäter geſucht. Angebote unter
M. T. 274 bef. Rud l Mosse,
Halle a. S. 342

Kleine Steinſtraße 8x

x GHochparterre- Wohnung

X auch geeignet als Bureau, zum
X I. April zu vermiethen. Be

ſichtigung von 10-12. Zu erfragen
X bei sSehnlze Birner.

FAk. 36. O00
zu 45 per April 1897 auf erſte
Stelle geſucht. [344

AS S

12,000 Mark
werden auf ein herrſchaftliches,gut verzinsliches Hausgrundſtück S
von pünktlichem Zinszahler ſofort
oder ſpäter geſucht. Offerten unter 2
J. x. 275 befördert Kud olr
HMosse, Halle. 1344

r v 455,000 Mark
zu 49 ſofort oder ſpäter auf ein
herrſchaftliches Grundſtück im
Norden der Stadt h Off.
unter W. J. 290 befördert
Rudolſ Mosse, Halle. 1345

e 7 2
m

Reflektanten

I. Beill, Halberſtädterſtraße 1, p. ws

Bekanntmachung.
n der hieſigen Strafanſtalt werden am

1. Mai 1897 die Arbeitskräfte von ca.
60-80 männlichen Gefangenen, welche
bisher mit der Fabrikation von Drechsler
arbeiten beſchäftigt wurden, verfügbar und
ſollen von dem genannten Tage ab ander
weit kontraktlich vergeben werden.

Die allgemeinen Vertrags- ſowie die
Anbietungs Bedingungen liegen im Ge
ſchäftszimmer der Arbeits Inſpektion aus
oder können gegen Einſendung von 50 Pfg.
bezogen werden.

Schriftliche Angebote ſind bis r
Terminstage, Montag, den 15. Febr. 1897,
Vormittags 10 Uhr an die unterzeichnete
Direktion einzuſenden.

Lichtenburg, den 22. Dezember 18096.
Königliche Strafauſtalts Direktion.
UuhhohzAnckion.

Jm Forſreviere Reinharz, Station
Bad Schmiedeberg, ſollen
26 Eichen, 18 Roth und 38 W ißbuchen,
200 Birken, 40 Akazien, 81 Buchen,
870 Birken, 210 Fichten-Nutzſtangen und
20 Stück Steile öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Verſammlung der Käufer
hofe hierſelbſt.

Reinharz, den 5. Januar 1897.
Weidel, Rev.-Förſter.

250 Stck. pflanzbare
Süsskirsohbäume

werden per Frühjahr zu kaufen geſucht.
Angebote nebſt Preis Forderung ſind zu
richten an die Verwaltung der

Domaine Schönewerda
300) weil Artern.

Guts- Verkauf.

Mein Grundbeſitz in Mandersrode
bei Nordhauſen, mit einer Fläche von228 hkha, beabſichtige ich zu verkaufen.

leemann, [348Königlicher Oekonomierath.

im Gaſt-
[312
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Tropfen
J vortrefflich wirkend bei Krankheiten

J des Magens, ſind ein
a Unentbehrliches

altbekanntes
Haus u. Volksmittel

bei Appetitloſigkeit, Schwäche des
Magens, übelricchendem Athem,

J Blähung, ſaurem er Kolik, JN Sodbrennen, übermäßiger Schleim-
J prodnction, Gelbſucht, Ekel und

Erbrechen, Magenkrampf, Hart-
leibigkeit oder Verſtopfuung.

Auch bei Kopſſchwerz, falls er
h vom Magen herrührt, Ueberladen

J des Magens mit Speiſen und Ge
tränken, Würmer-, Leber- und
Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges

J Mittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten haben
I ſich die Marigzeller Magen-

j Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preis
à Flaſche ſammt Gebrauchsanweifung

J 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. F
J Central Verſand durch Apotheker S

Carl Bradky, Apotheke zum
J „König von Ungarn“, Wien 1

Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum
„Schutzengel“, Kremſier (Mähren).

J Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu beachten.

J 2 Die Mariazeller Magen-
1 Tropfen ſind echt zu haben in

Halle: in den Apotheken; Kronenapoth.
am Ranniſchen Platz; Brehua: Apoth.
C. Hoffmann-Pinther; Querfurt:in der Apotheke; Teicha: Apotheter Dr.
C. Wolff; Schrenditz; Apoth. L. Hoff
mann; Schkölen: Apoth. H. Wicke.

Vorſchrift: Alos 15,00 Zimmtrinde, Cori
anderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen,
Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel, Zitt-

Weingeiſt 60 750
Alle dieſe Spezies werden grob zer

kleinert und 8 Tage hindurch in 750
Gramm 50igen Weingeiſt bei öfterem
Umrühren digerirt (ausgelaugt) und ſo

dann filtrirt. [3

in Küche und Milchwirthſchaft erfate

werwurzel, Rhabarbara, von jedem I.

W Vermiethuugen.

Lindenſtraße 4. Wohnungen
600 c ſofort zu vermiethen. Nähe
beim Hausmann daſelbſt.

Laden mit großer Wohnung
alle Branchen paſſend) zu vermiethe
1. 7. er. Näh. Böllbergerweg II,

Blücherſtraße S am Königsplatz
eine Wohnung, III. Etage, beſtehend2 Stuben, 2 Kammern, Küche, nebſt

behör zum 1. April zu vermiethen.
Näheres daſelbſt im Comptoir.

e Offene und geſuchteß

S Stellen. S
Ein durchaus tüchtiger, mit n

beſten Zeugniſſen verſehener

I. Verwalter
findet demnächſt oder 1. 4. 18
Stellung. Abſchriftl. Zeugniſſe ne
Gehaltsfordernng bef. unter Z.
Rudolf Mosse, Halle. (2

Auf Rittergut Bretleben bei Arte
wird zum 1. April ein thätiger, erfahre

Hofmeiſter
geſucht.

Ebendaſelbſt findet ein
Yolontär- Verwalte
zu ſofort oder ſpäter Stellung. (3

BI ohs.

Zum I. April 1897, ev. früher n
für eine Vorwerkswirthſchaft ein

empfohlener (2Hofmeis ter
geſucht, der ſelbſt unter Oberaufſit
wirthſchaften kann und Erfahrung in
Viehzucht hat. Offerten mit Zeugnißa
ſchriften nnd Gehaltsanſprüchen unt
d. Z. 468 an Rudolf Mosse
Magdeburg erbeten.

Per 1. April wird für ein größer
Rittergut ein tüchtiger gut emp

Hofverwalter
geſucht. Meldnugen mit Zeugniß
abſchriften erbittet der Landwirth
ſchaftl. BeamtenVerein, Halle a.
Leipzigerßraſze 53. (34

Suche ſofort u. 1. April: Oekonomie
.Verwalter u. 6 Landwirthſchafteri
a Beau, nur Gr. Märkerſtr. 9,
Reeller n. billigſter Stellennachweie

Ein junger Wann,
welcher die Gärtnerei erlernt, Luſt
Landwirthſchaft hat, um die Hofgeſchäf

zu beſorgen, wird zum 1. März gefuch
Rittergut Braunsrode Heldrung

Beyse.

Ein Gärtuer,
18 Jahr alt, erf. in allen Fächern de
Gärtnerei, m. d. landwirthſchaftl. Buch
führung, den Guts und Amtsvorſteherg
ſchäften vertraut und mit nur gute
Zeugniſſen u. Empfehl. verſehen, ſuch
baldigſt dauernde gute Stellung, wo e
ſpätere Verheirathung geſtattet wäre.

Gefällige Offerten erbeten an
Karl Pirscher, Leipzig, Waldſtr.

Tüchtiger Weinküfer ſucht noch Be
ſchäftigung. Lindenſtr. 10, Hof p.

Suche zu Oſtern für mein Lamp
und Küchengeräth- Geſchäft einen

CLehrlingGust. Renseh, Poſtſtraße 9 10
Eine nicht zu junge, tüchtige

Mamſell,
ſucht zum 1. April
Domäne Merzien b. Cöthen i. Anb

Zum 1. Februar oder März findet
3 junge Mädchen 19
jur Erlernung der feinen Kül
unter günſtigen Bedingungen Aufnahme

Clanusthal i. H. (9
ötel Rathhaus,

E. F. Knauf
Ein Mädchen vom Lande, 20 Jahre

alt, ſucht zum 1. Februar auf einen
Gute weitere Stellung als Mamsell.
Offerten poſtlagernd A. I. geidebr
b. Halle erbeten. [35

Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen

Köchinnen, Stuben-, Haus-, u. Kinder,
mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für
Küche und Hausarbeit werden geſuch
und nachgewieſen durch Pauline

Land und Stadtwirthſchafterinnen,

I Fleckinger, Ranniſcheſtraße 5.

Erſte Verkäuferin,
in der Wäſchebranche, im Nähen u. Zu
ſchneiden erfahren, fucht Stellung per
1. Febr. od. ſpäter. Gefl. Off. sub
R. M. 5547 an Rudolr Moos 3Erfurt erbeten. (32

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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„Halleſchen Zeitung.

den S. Januar 1897.

Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Die Verwendung von deutſchem Tülg zur Margarineproduktion.
(Schlußß.)

Obgleich wir nicht glauben, daß die Anſicht des Verfaſſers
dieſes Artikels ſich deckt mit den Anſchauungen des größten
Theiles der Leſer des „poffiziellen Organs des Deutſchen

bezw. mit denjenigen des Vorſtandes des
elben, möge doch einiges aus dieſer Margarineverherrlichung
hier Platz finden, beſonders aus dem Grunde, weil die Unver
frorenheit, mit der jetzt wieder die Reklametrommel für die
Margarine gerührt wird, eine gewiſſe Naivität nicht vermiſſen läßt.

Der Schreiber des betreffenden Artikels geht zunächſt von
der Anſicht aus, daß die Auffaſſung, die Margarineproduktion
ſchade der Landwirthſchaft, eine unrichtige iſt denn, meint er,
wenn der Landwirth ſeine ſämmtliche Milch den Margarine-
fabriken zur Verfügung ſtelle, ſo erziele er ein beſſeres Reſultat,
als wenn er ſelbſt Butter herſtelle oder herſtellen laſſe. Schon
dieſe ſonderbare Anſchauung liefert uns den Beweis, daß wir es
mit jemand zu thun haben, der, weil er der Margarine näher
als der Naturbutter ſteht, abſichtlich den bedeutenden Umfang
der deutſchen Milchproduktion nicht kennen will.

Eine den beſtehenden Geſetzvorſchriften direkt zuwider
laufende Bezeichnung des in Rede ſtehenden Butterſurrogats möge
auch hier nicht unerwähnt bleiben. Jn der Abhandlung heißt es
wörtlich:

„Die große Billigkeit iſt ja auch das gewichtige Moment,
welches der Butter- und Fettmiſchung, die man Margarine
nennt, einen ſo weiten Markt in Europa eröffnet hat“.

Bekanntlich iſt es nach dem Geſetz ſtrafbar, Naturbutter mit
anderen Fetten zu miſchen und als Butter zu verkaufen zrenn
nun auch dieſe ſtrafverwirkende Abſicht nicht evident iſt, ſo iſt es
doch klar, daß abſichtlich dieſe Bezeichnung „Butter und Fett-
miſchung“ gewählt iſt, um die Konſumenten glauben zu machen,
daß in der Margarine eine ſtarke Doſis Naturbutter enthalten
iſt. Richtig iſt die große Billigkeit der Margarine, ſie wird
heute im Kleinhandel ſchon mit 35 Pfg. das Pfd. angeboten.

Dann folgt eine ziemlich detaillirte Schilderung der Mar
garinefabrik der Firma Anton Jurgens, Prinzen u. Co. zu Goch
am Niederrhein, dicht an der holländiſchen Grenze. Die Haupt-
fabriken dieſer Firma liegen in Holland ſelbſt. Es wird hervor-
gehoben, daß die Gocher Fabrik allein täglich ca. 15—20 000
Liter Milch gebrauche und dieſe den anliefernden Landwirthen
mit 10--11 Pf. per Liter bezahle. Der Verfaſſer, der ſich in
diplomatiſcher und naiver Weiſe, wie man es nehmen will, als
„Bauernfreund“ vorſtellt, hat denn auch die welterſchütternde
Feſtſtellung gemacht, daß die in der Gocher Gegend ſeßhaften
Landwirthe mit ihren Beziehungen zur dortigen Margarinefabrik
ſehr zufrieden ſind.

Aber auch die Konſumenten ſollten zufrieden ſein mit den
Präparaten ſauberer Margarinefabriken, meint der Schreiber
weiter. U. a. ſchreibt er wörtlich:

„Die Margarine ſelbſt wird da hergeſtellt in der Haupt
ſache aus der Butter, welche aus der guten Milch gewonnen

wird. Jhr wird friſcher, ausgelaſſener, ſorgfältig gereinigter
Rindtalg zugeſetzt.

Das klingt genau ſo, als wenn Jemand behauptet, die Mar
garine iſt ein veredeltes Butterprodukt, es iſt nur ſchade, daß
dieſe Theorie in der Praxis“) ſich ſchlecht bewährt. Es folgt
daun eine Beſchreibung der Gewinnung des Margarins aus dem
Rohtalg.

„Das ſo gewonnene Margarin, auch Oleomargarin, genannt,
beſitzt eine ſchwachgelbe Farbe und einen Geſchmack, welcher
weder dem des Schmalzes noch dem des Fettes ähnlich iſt, viel

D. h. Bei der Preisbildung.

mehr an denjenigen der Butter erinnert und auch wie Butter
im Munde ſchmilzt“, meint der Herr Verfaſſer, um den Beweis
für r Engelreinheit der Margarine recht natürlich erſcheinen
zu laſſen.

„Dieſes Margarin, das mit Recht als feinſtes Speiſefett be
zeichnet werden kann, wird behufs a r der Margarin
butter (auch ein bezeichnender Ausdruck d. V.) mit ſüßem Rahm
oder Milch unter Zuſatz einer geringen Menge Speiſeöl genau
wie bei der Milchbutter vermiſcht“, heißt es weiter und die
Margarine iſt fertig.

Leider wird der Preis der auf dieſe an ſich völlig einwands
freie Art der Zubereitung gewonnenen Margarine verſchwiegen,
doch dieſen kennen wir ja, er ſchwankt augenblicklich zwiſchen 35
bis 60 Pfg. das Pfund im Detailhandel. Uns genügt ein Ver
gleich zwiſchen den Ladenpreiſen der Margarine und der
geſchilderten Art der Herſtellung, um uns zu überzeugen, daß
noch andere als die angeführten Fette und nicht immer die
„feinſten Speiſeöle“ zur Margarinefabrikation verwendet werden,
wir werden unterſtützt in unſerer Anſicht durch die nicht kleinen
Zahlen der Einfuhr ausländiſcher Fette, deren Urſprung und
abſolute Reinheit wohl kaum nachgewieſen werden kann.

Der in der „Deutſchen Fleiſcher-Zeitung“ feſtgeſtellten oder
angenommenen Art der Zubreitung der Margarine gegenüber
möge es geſtattet ſein, beiſpielsweiſe ein Rezept aufzuführen, das
uns gelegentlich als für die ſogenannte Margarine- Marke FF
maßgebend unterbreitet worden iſt. Nach dieſem Recept ſollte
die feinſte auf den Markt gelangende Margarine wie folgt zu
ſammengeſetzt ſein:

Rohmargarin
Premierjus
Erdnuß oder Seſamöl
Schmalg
Milch

27,8
3

16,7
e 19,7

33,3
100

Es iſt anzunehmen, daß Rohmargarin und Schmalz wenigſtens
zum großen Theil dem Auslande entſtammen, während das in
ganz beſcheidener Weiſe zur Verwendung kommende Premier-jus
(ausgelaſſener Talg) in deutſchen Schmelzen gewonnen ſein dürfte.
Aus den amtlichen Einfuhrliſten iſt nicht erſichtlich, daß Erdnuß
oder Seſamöl als fertige Produkte aus dem Auslande eingeführt
werden, wir glauben ſogar, daß dieſe Oele hier gewonnen werden
aus den vom Auslande importirten Erdnüſſen beziehungsweiſe
der Seſamſaat. Beide ſtark ölhaltigen Rohprodukte unterliegen
nur einem Einfuhrzoll von 2 Mk. pro 100 kg; während das
Oel aus ihnen, ſofern es nicht amtlich denaturirt wird, einen
Zoll von 10 Mk. per 100 kg verurſachen würde. Jm Jahre
1895 wurden eingeführt 149 249 Doppel Centner Erdnüſſe und
friſche Erdmandeln und in den erſten 10 Monaten d. J.
100 000 Doppel-Centner. Jn den gleichen Zeiträumen ſtellt ſich
die Einfuhr von Seſamſ auf 206 532 bezw. 206614 D.-Ctr.
Die Einfuhr von Seſamſaat weiſt demnach eine ganz weſentliche
Zunahme auf. Die Ausfuhr dieſer Produkte iſt gleich Null,
ebenſowenig laſſen die Ausfuhrliſten eine Ausfuhr von aus dieſen
Rohmaterialien gewonnenen Oelen erkennen, und es bleibt hiernach
nur die Annahme übrig, daß dieſe Oele ausſchließlich bei uns
verwendet werden. Ob dieſe Oele aber einſchließlich des Baum
wollſaatöls als „feinſte Speiſeöle“ zu bezeichnen ſind, erſcheint
uns doch recht fraglich, ob ſie ferner der menſchlichen Geſundheit,
wenn in verhältnißmäßig großen Mengen und dauernd genoſſen,
zuträglich ſind, wird die Zeit lehren.

Die Einfuhr der ſonſt noch in Betracht kommenden Fette
betrug nach amtlichen Quellen
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Tal Schmalz BaumwollſaatölDopoel d. Dove etr. DoppelCtr.

1893 163 378 724 592 273 823
1894 187 572 792 001 291 447
1895 191 226 781 257 281 055*)
1896 163 852 724 548 214 094*)

bis Ende Oktober.
Der Zoll für dieſe Fette beträgt Vertragsſtaaten gegenüber

für Talg 2 Mk., für Schmalz und Oleomargarin, das anſcheinend
in den Zahlen mit enthalten iſt, 10 Mk., per 100 kg. Der Zoll
für Baumwollſaatöl betrug vor dem 1. Juli 1895 allgemein
4 Mk. per 100 kg von dieſem Zeitpunkte ab wurde erhoben
für amtlich denaturirtes Baumwollſaatöl 4 Mk., für das zu
Nahrungsmittelzwecken dagegen 10 Mk. per 100 kg.

Wir ſehen aus obigen Zahlen, daß die Einfuhr von Talg
im Großen und Ganzen ſich gleich geblieben iſt, diejenige von
r aber an Ausdehnung zunimmt trotz des fünffachen

übrigens iſt es Thatſache, daß bei dem billigen Preiſee ausländiſches Schmalz, das zu mindeſtens 90 Proz. aus

rdamerika zu uns kommt, viel mehr Schmalz als früher zur
Margarineherſtellung verwandt wird. Wie gedrückt der ameri-
kaniſche Schmalzmarkt ſein muß, dürfte daraus hervorgehen, daß
prima Eimerſchmalz mit 28 Pfg. das Pfund im Kleinhandel in
dieſem zu haben war bei einem Zolle von allein 5 Pfg.
das und.

b noch andere Fette als die angeführten für die Margarine
Produktion Verwendung finden, laſſen wir dahingeſtellt; wir

Davon amtlich denaturirt 1895: 63543 DoppelCtr. und
1896: 150 501 Doppel-Ctr.

war eine dieſer un lagen mwirthſche verwaltu gefloſſen. verſiecht.
zwar in

mehr al
mehrere

ſtärkere

möchten aber noch unſere Anſicht dahin bekunden, daß es aus
ſanitären Gründen und im Intereſſe der geſammten Bevölkerung
dringend nöthig iſt, daß eine ſanitätspolizeiliche Unterſuchung
beim Eingang ausländiſcher Fette ſtattfindet, und wir meinen,
daß eine ſolche bei dem heutigen Stande unſerer Wiſſenſchaft
wohl durchführbar iſt. Wo eine ſolche Prüfung unmöglich iſt,
muß die Zollpolitik verſchärfend eingreifen. Nur dann, wenn
der bei uns produzirende Magarinefabrikant durch der
artige ſanitätspolizeiliche bezw. zollpolitiſche Maßnahmen gezwungen wird, nur eimvandofreie und womöglich nur heimiſche

Rohſtoffe zu verwenden, wird eine reelle Konkurrenz mit der
Naturbutter zu erwarten ſein und die immer dann noch erheblich
billiger als Naturbutter herzuſtellende Margarine ſich einer be
rechtigten Sympathie dauernd erfreuen können. Als Voraus
etzung gilt hierbei natürlich, daß auch der inländiſche Margarine
abrikant durch einen entſprechenden Zoll auf fertige Margarine

gegen die Konkurrenz des Auslandes geſchützt wird.
Zum Schluß noch ein Wort zur Erheiterung. Der Schreiber

des fraglichen Artikels kommt am Schluß ſeiner mehr reklame
haften als geiſtreichen Abhandlung zu dem Endreſultat, daß,
„wenn die Landwirthe nicht durch Molkereien oder durch eigene
Gründung von Margarinefabriken wozu aber wohl das
Kapital an eine lohnendere Verwerthung der Milch erzielen
können, ſie nur wünſchen können, daß in ihrer Nähe Fabriken,
wie diejenige von Jurgens, Prinzen u. Co. in Goch entſtehen,
damit ſie ihre Milch beſſer als durch eigene Butterbereitung be
zahlt erhalten.“ Solcher Weisheit gegenüber muß man ſchweigen;
wie ſagt doch noch Shakeſpeare

„Jſt es nicht Thorheit,
Iſt es doch Methode.

(Landbote.)

Maisban und Erträge in Urngnay.
Aus dem BHericht des landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen bei der kaiſerlichen Vertretung in BuenosAyres Herrn Dr. Kaerger.

Der Mais in Uruguay kann in der Zeit von Anfang
Oktober bis Ende Dezember oder Anfang Januar geſäet werden
und bleibt etwa ein halbes Jahr im Lande, ehe er abgeerntet
werden kann. Der nach November geſäete Mais lieferte aber
gewöhnlich keinen guten Ertrag, einmal, weil es meiſtens zur
Saatzeit zu wenig Regen giebt und zweitens, weil ſeine Reifezeit
ſchon in die kalte Jahreszeit fällt. Aus dieſem Grunde kommt
es nicht häufig vor, daß im Dezember, nachdem der Weizen ab
geerntet jſt, noch Mais ausgeſäet wird, und nirgends beſteht die
Gewohnheit, regelmäßig auf demſelben Lande in einem Jahre
Weizen und Mais zu ſäen. Nur im erſten Jahre nach dem
Kampaufbruch wird ſtets Mais und Weizen in einem Jahre auf

Stück geerntet, ſo daß in den Folgejahren der Vor
theil, den der Ackerbauer am La Plata vor dem europäiſchen
voraus hat, in demſelben Jahre zwei Ernten, eine Mais und
eine Weizenernte zu erzielen, nicht in einer größeren Ausnutzung
des Landes, ſondern nur in einer ſolchen ſeiner Arbeitskraft,
ſowie in der Möglichkeit liegt, zweimal im Jahre eine größere
Summe Baargeld in die Hand zu bekommen.Die Ausſaat erfolgt in der Weiſe, daß man mit dem Pfluge

Furchen zieht, in je deren zweite immer geſäet wird, und zwar
entweder mit der Hand von einem hinter dem Pfluge hergehenden
Arbeiter oder mit einer dem Pflugkörper angeſchraubten, kleinen
Säemaſchine. Die Tagesleiſtung iſt die gleiche wie beim ge
wöhnlichen Pflügen, nur ſind bei der Handſaat zwei Mann
nöthig. Die Ausſaat wird ſodann mit der Egge, die in der
gleichen Richtung geht wie die Pflugfurche, zugedeckt. Auf eine
Cuader werden etwa 15 kg Maiskörner ausgeſäet. Wenn der
Mais etwa m hoch iſt, wird mit einem Häufelpflug zwiſchen
den Saatreihen hindurch gefahren, und ſpäter das Unkraut durch
Handhacke entfernt. Bei der Aberntung des Maiſes werden
zweierlei Verfahren angewandt. Entweder werden die Mais-
ſtengel mit einer langen Sichel abgehauen und, nachdem fſie
einige Wochen auf dem Felde in kleinen Häufchen liegen gelaſſen
ſind, in Karren an das Gehöft gefahren und zugleich mit den
Kolben in Diemen aufgeſtapelt, oder die Kolben werden auf dem
Felde mit der Hand ausgebrochen und in Körben oder Karren
nach Hauſe geſchafft, um dort entweder ſogleich verkauft oder in
der Schale in Schuppen aufbewahrt zu werden. Das erſtere
Verfahren iſt vorwiegend im Klein, das letztere im Großbetriebe
üblich. Das Abſchneiden der Maisſtengel erfordert viel Zeit, ſo
daß an einem Tage nur Cuader geerntet werden können,
und nicht minder zeitraubend iſt der Transport der großen
Strohmaſſen und das Eindiemen der Ernte.

Die Aberntung der Maisfelder nach dem anderen Verfahren
wird meiſt in Stücklohn gegeben.

Die Entkörnung der Maiskolben wird entweder mit kleinen
Handmaſchinen oder in großen von Lokomobilen getriebenen
Dreſchmaſchinen vorgenommen.

Der Ertrag des Maiſes ſchwankt noch ſtärker als der des
Weizens. Berechnet man denſelben nach der Ackerbauſtatiſtik der
Jahre 1892, 1893 und 1894 für die einzelnen Departements, ſo
ergiebt ſich ein Mindeſtertrag von 6 hl 450 Kg vom Hektar
oder 6 Fanega von der Cuader in Soriano 1893 und ein Höchſt
ertrag von 61,2 hl 5590 kg vom Hektar oder 61,2 Fanega
von der Cuader, alſo mehr als das Znſgiize des erſten Falles.
Erträge von mehr als 60 hl vom Hektar kommen allerdings ſonſt
nicht vor, wohl aber Erträge von mehr als 50 im Jahre 1892
in einem (Durazno) und im Jahre 1894 in drei Departements
(Canelones, Florida und Tacuarembo). Die Durchſchnittserträge
der geſammten Republik nähern ſich aber weit mehr jenem
Mindeſt, wie dieſem Höchſtertrage. Sie waren

hl vom ha Fanega von der Cuader kg vom ha

1892 11,65 11,65 8741893 8,16 8,16 6121894 14,73 14,73 1105Durchſchnitt 11,51 11,51 863Jm Durchſchnitt vieler Jahre iſt aber nach mehrfachen
mündlichen Angaben der Ertrag höchſtens auf 10 hl 750 kg
vom Hektar, alſo auf 10 Fanega von der Cuader anzunehmen.

Als ein die Maisernte oft ganz vernichtender Schädling iſt
ein Engerling, isoca genannt, zu erwähnen, der zwar auch im
Weizen und ſogar im oft großen Schaden anrichtet,
aber doch bei Weitem nicht ſo häufig wie im Maisfelde, da er
gerade zu der Zeit zu erſcheinen pflegt, wo die Maisſtengel noch
ganz jung und weich ſind. Aehnlich wie die Heuſchrecken tritt
auch dieſer Schädling periodenweiſe mehrere Jahre hintereinander
auf, um dann wieder einige Jahre wegzubleiben.

Die Produktion des Maiſes iſt für den Kleinbetrieb ganz
ungemein billig; viel billiger als die des Weizens, weil bei dieſer
Kultur faſt alles mit der Hand oder mit billigen Geräthen ge
macht werden kann giebt es doch ſelbſt kleine Desgranadoris
(Entkörnungsmaſchinen), die nur 6 Peſos koſten. Kommen

Arbeiten vor, die unbedingt mindeſtens zwei Menſchen erfordern,
wie das Einmieten der Mais-Ernte, bei welchem Einer unten,
der Andere auf der Parra ſtehen muß, oder beim Entkörnen,
das für einen Menſchen allein auf die Dauer zu ermüdend iſt,
hilft die Familie oder ein Nachbar aus, dem der Koloniſt dann

urch ö
r

Beſſerunallein ar

Kräfte.

des Ver

Einnah
Ueberſch minderu

Betrieb n G



Urſache

aus
ung
ung
nen,
haft

iſt,
enn
der
ge

iſche

der
blich

be
aus
ine
rine

iber
me
daß,
gene
das
elen
iken,
hen,

be
gen;

hren

inen

enen
des
der

ſo
ktar
chſt
nega
lles
ſonſt
892
ents
räge
nem

n ha

chen

Kg
nen.

iſt
im

htet,

a er
noch

tritt
nder

ganz
eſer

ge
oris
men
ern,
ten,
nen,
iſt,

ann

den Koſt Beſſerun allein ar

Kräfte.

des Ver Einnahn Ueberſch minderu Betriebs
g

a
lich hebeſtetig er

durch ök
nahmen

ſtiegen,
höht, ſoauch im

damit 1
Charakt

füllung

Der Etg bis 189

Mark
darfe

in Aus
Beamte wirkung waltung

jähriiche

7

S illigt
ſelben i

wä wi

nöthigen Fa die gleiche Gefälligkeit erweiſt; fremde bezahlte
Arbeitskräfte ſind bei der Maiskultur von Anfang bis Ende für
ihn völlig entbehrlich.

Die Thatſache, daß im Kleinbetriebe der Mais faſt nur die
Hälfte der Produktionskoſten fordert wie der Weizen, und die
weitere, daß ſein Ertrag gewöhnlich höher, in manchen Jahren
ar bedeutend als der des Weizens iſt, hat zur Folge, daß
er Anbau des Maiſes trotz ſeines geringeren Preiſes für den

kleinen Mann doch gewöhnlich rentabler iſt. Daher kommt es,
daß in den weiter nach dem Jnnern zu liegenden Diſtrikten, wo
gerade der kleine und kleinſte Betrieb den mittleren und rkven
überwiegt, die der Maiskultur gewidmete Fläche, die dem Weizen
bau gewidmete überſteigt, während in den Süddiſtrikten, wo der
Mittelbetrieb vorherrſcht, das umgekehrte der Fall iſt.

Es betragen die Koſten der Maisproduktion bei einem Er
trage von 10 Fanega von der Cuader oder 1333 kg vom Hektar

Auf die Cuader Auf den HektarPeſos Man
Jm Kleinbetriebe 3,45 2Mittelbetriebe 10,72 S 632,17
5 Großbetriebe 11,21 65,02

Vergleicht man dieſe Zahlen mit den für Weizen, ſo ſpringt
der große Vorzug, den der ſelbſtarbeitende Kleingrundbeſitzer bei
der Maiskultur genießt, ſofort in die Augen. Denn, während
im Mittelbetrtebe die Koſten der Maisproduktion auf die Cuader
um 60, und beim Großbetriebe um 8 Centavos höher ſind, ſind
ſind ſie beim Kleinbetriebe um 5 Peſos niedriger.

Der Getreidehandel und die Rentabilität des
Getreidebaues: Der Ausfuhrhandel mit uruguayſchem
Getreide iſt gewiſſermaßen ein Anhängſel des argentiniſchen Ge
treideausfuhrhandels, Aus Montevideo oder einer anderen
uruguayſchen Handelsſtadt wird direkt, wie es ſcheint, gar kein
Weizen oder Mais nach Europa verhandelt. Entweder wird
vielmehr das dortige Getreide von Firmen aufgekauft, die das-
ſelbe nach BuenosAyres zwecks Ausfuhr von dort verkaufen,
mit europäiſchen Geſchäftshäuſern aber überhaupt keine Ver
bindungen haben, oder es wird direkt von den BuenosAyres
Ausfuhrhäuſern durch Montepideaner Filialen zur Ausfuhr auf
gekauft. Letzteres Geſchäft iſt entſchieden das umfangreichere
und wird, ſo viel ich gehört habe, faſt ausſchließlich von deutſchen
Firmen betrieben.

Unabhängig von dieſer Art des Geſchäftsbetriebes ſind die
Verkehrswege, die der uruguayſche Getreidehandel aufſucht. Es
beſtehen deren drei.

1. Von den beſſeren
wird das Getreide meiſt
verſchifft.

Jiubhäfen des LaPlata und Uruguay
irekt auf Ozeanfahrern nach Europa

2. Von minder guten Flußhäfen wird es in kleinen Seglern
nach BuenosAyres verſchifft; um von dort in die nfahrer
geladen zu werden. Daß es zu dieſem Zwecke nach Montevideo
gebracht wird, kommt nur ſelten vor, einmal, weil die Verladung
in BuenosAyres bequemer iſt, und zweitens, weil ſämmtliche
Speſen daſelbſt in Folge der verbilligenden Kraft der Valuta
r in Gold berechnet rig ſind, als in Montevideo.

3. Das auf der Eiſenbahn nach Montevideo verfrachtete Ge
treide wird von dort aus direkt nach Europa verſchifft. Von den
drei Hauptweizendiſtrikten verladen Canelones und San Joſe
ihren Weizen zumeiſt, wenn von dem weſtlichſten Theile desletzteren a geſehen wird, mit der Bahn, während Colonia über

eine Reihe leidlich guter Häfen verfügt. Außer dieſen Departe
ments ſind es noch Soriano, Rio Negro und Payſandu im
Weſten und Maldonado im Südoſten, von denen aus das Ge
treide zu Waſſer verfrachtet werden kann die anderen ſind auf
den Schienenweg angewieſen.

Wenn man die Klagen von Händlern und Koloniſten darüber
hört, daß die hohen Bahntarife die Ausdehnung des Getreide
baues im Innern unmöglich machen, ſo ſollte man glauben, daß
dieſe eine ganz ungewöhnliche Höhe zeigen. Das iſt aber durch
aus nicht der Fall, namentlich nicht, wenn man die Tarife mit
der argentiniſchen vergleicht.

Nach deutſchem Gelde koſtet darnach der Transport des Ge
treides aus Gegenden, die gegen 100 Km entfernt liegen, etwa
2.435 8,7 Pfg., während in Argentien dieſer Satz auf den
Bahnen des Hauptweizengebietes, bei einem Kurſe von 300
5,33--7,73 Pfg. beträgt, alſo doch nicht ſo erheblich hinter dem
uruguayſchen zurückbleibt.

Bei einer Entfernung von 200 Km beträgt der uruguayſche
Satz etwa 5 Pfg., der h 4,66 (CentralArgentino)
bis 6,14 (Provincia de Santa Fos), bei einer ſolchen von 300 kw
der erſtere etwa 435, der letztere 4,44——5,61 das Tonnen
Kilometer, ſo daß alſo bei weiteren Entfernungen die Bahnfracht
in Uruguay ſogar billiger iſt, als in Argentinien. Steigt die
Entfernung in Uruguay aber über 400 Km, ſo ſinkt die Fracht
ſogar auf 3,5 Pfg. das Tonnenkilometer, alſo auf denſelben
Satz, der in Deuttſchland für Entfernungen von 100 Km üblich iſt.

Wenn daher in Uruguay bei einer Entfernung von 300 kiw
der Ackerbau nicht mehr als lohnend erachtet wird, während er
in Argentinien in noch größeren Entfernungen vom Hafen in
großem Umfange betrieben wird, ſo liegt das nicht, wie man
manchmal behaupten hört, daran, daß die uruguayſchen Bahn
frachten höher ſind, als die argentiniſchen, ſondern daran, daß
der Ackerbau an und für ſich ſo wenig abwirft, daß ſchon die
kleinſte Koſtenerhöhung, wie ſie durch die Differenz der Bahn
fracht etwa zwiſchen 200 und 300 km hervorgerufen wird, die
Rentabilität desſelben in Zweifel ſtellt,

Kleinere Mittheilungen.
Die Viehwaagge in der Landwirthſchaft. Gegenwärtig werden

alle Hebel in Bewegung geſetzt, um der darniederliegenden Landwirth
ſchaft aufzuhelfen die Wiſſenſchaft ſucht überall nach Quellen, um
daraus für die Praxis Verwerthbares zu finden; die Gejetzgeber
ſchaffen neue, die Landwirthſchaft unterſtitzende Geſetze; der
Sinn chriſtlicher Nächſtenliebe ſucht das genoſſenſchaftliche Prinzip über
alle Zweige des landwirthſchaftlichen Erwerbslebens auszubreiten die
meiſten Landwerthe machen außerordentliche Anſtrengangen, um durch
Ausnützung aller ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel ihre Einnahmen
zu vergrößern und ihre Ausgaben zu verringern. Bei alledem muß
man ſich aber wundern, daß es noch ſo viele Landwirthe verſäumen,
ſich diejenigen praktiſchen Kenntniſſe anzueignen, deren Mangel ſchon
manchen an den Rand des Verderbens gebracht, ja ruinirt hat. Nur
zur häufig findet man, daß ſonſt noch ſo tüchtige und erfahrene Land-
wirthe in der Verwerthung ihrer Thiere jener Sicherheit entbehren,
die ihnen noihwendig wäre ſie kommen in die größte Verlegenheit,
wenn ſie vor ein Thier geſtellt werden, um den Werth desſelben zu
ermitteln, weil ſie eben das Fundament, auf dem ſich die Werth
ſchätzung in der Hauptſache aufzubauen hat das Gewicht des Thieres

nicht kennen.

Kein Wunder! Iſt ja doch der Landwirth nicht oder nur in den
ſeltenſten Fällen in der Lage, ſich von der Richtigkeit oder Unrichti keit
ſeiner Taxation zu überzeugen hier hilft nur die Viehwaage. Dieſe
allein giebt den richtigen Aufichluß über das Gewicht eines Thieres,
aus welchem dann unter Berückſichtigung der übrigen Eigenſchaften
desſelben der Werth berechnet werden kann. Nur mit Hilte der Vieh
waage kann ferner die Zunahme der Thiere kontrollitt werden und nur
durch häufige Wägungen lernt man richtig ſchätzen mehr als ſonſtwo
gilt hier das Sprichwort: „Uebung macht den Meiſter

Es iſt ſehr anzuerkennen, daß der deutſche und, insbeſondere in
der neuſten Zeit, der bamwriſche Landwirtſchaftsrath den Handel nach

Lebendgewicht in das Gebiet ſeiner Berathungen genommen hat.
Machen die Landwirthe dieſe Frage überall zur eignen, ſo kann es
teinem Zweifel unterliegen, daß bald allerorts Viehwaagen zur Auf
ſtellung gelangen werden. Nicht nur der große Oekonom, ſondern auch
der kleine und kleinſte, ja ſelbſt der Handwerker und Tagelöhner,
können Nutzen davon ziehen auch ſie haben ein Rind oder ein Schwein
zu verkaufen, und in dieſer Hinſicht iſt die Anſchaffung einer Viehwaage
eine wichtige, gemeinſchafiliche Sache.

Mehr uud mehr muß der Haudel noch Lebendgewicht zur Ein
führung gelongen, weil nicht nur der Verkäufer, ſondern auch der
Käufer auch Letztere können ſich täuſchen daraus Gewinn ziehen.
Es tommt z. B. nur zu oft vor, das der Käufer mit beſtem Willen
die gekauften Thiere nicht am feſtgeſetzten Termine etwa wegen
SeuchenSperungen und dergleichen abnehmen lann. Die Folge
iſt nun die, daß entweder der Verkäufer die Thiere umſonſt füttern
muß, oder er muß Futtergeld verlangen, wenn nicht die Thiere
während dieſer Zeit zum Schaden des Käufers überhanpt ſchlechter ge
füttert und in ihrem Werthe zurückgehen ſollen. Unliebſame Erörterungen,
Prozeſſe ſind die weiteren Folgen hiervon und beide Theile ſind unb
friedigt Alles das kommt beim Verkauf nach Lebendgewicht in Wegfall.

Daß der Handel nach Lebendgewicht auch beim Gangpvieh möglich
iſt, zeigt die große Ausdehnung, die derſelbe in einzelnen Zugvich-
diſtrikten bereits angeommen hat.

Das ſo beliebte Hungernlaſſen der Thiere vor der Wägung wird
überflüſſig, wenn dieſelben zu jeder Zeit des Tages mit einem Gutge
wicht je nach Alter und Gattung 3--4 Prozent des Lebendgewichtes
abgenommen werden.

Was ſchließlich den Aukaufspreis einer Viehwaage mit 20 dis 25
Zentner Tragkraft anbetrifft, ſo iſt derſelbe nicht hoch und kommt
gegenüber dem Nutzen nicht in Betracht. Oft ſchon hat ſich eine
Waagge durch wenige Wägungen bezahlt gemacht.
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Zur Aufſtellung einer Viehwaage wird ſich in jeder Gemeinde

unſchwer ein entſprechender Platz finden laſſen. Das Wägen ſelbſt
und die Jnſtandhaltung der ge kann der Polizeidiener der Ge
meinde beſorgen derſelbe würde hierzu zu vereidigen ſein. Noch
möchte ich nicht unerwähnt laſſen, daß die Viehwaage bei Werthser
mittelung des Rindviehes, die bei Ortsviehverſicherungsvereinen in
Zukunft ſind, ein die Arbeit außerordentlich erleichterndes
und in Zweifelsfällen ausſchlaggebendes Hilfsmittel werden kann.

Kein zur Zeit in der Landwirthſchaft angelegtes Kapital wird ſich
höher verzinſen, als dasjenige, welches für Anſchaffung einer Viehwaage
ausgegeben wurde. Den hohen Werth einer ſolchen wird derjenige
erſt recht kennen lernen, welcher ſchon länger eine im Gebrauche hat.
Er wird auch durch die Waage die Wahrheit des Wortes, daß „irren
menſchlich iſt“, oft aus beſtätigt gefunden haben.Mö ſchließ ich jeder Landwirth daß vom vortheil
haften Ein und Verkauf häufig die Aientabilität der Viehzucht, ja derganzen Wirthſchaft abhängt. (Dr. ldw. Preſſe

Es dürfte wohl als feſtſtehend anzuſehen ſein, daß die
Pflanzen meiſtens gleich nach der Ankunft, theils, wie ſie angekommen
in Bunden, theils auseinandergenommen, in einen Einſchlag gebracht
werden müſſen. Obgleich wir nun im Allgemeinen gegen das Ein
ſchlagen der Laubhölzer in Bunden bei günſtiger Witterung nichts ein
uwenden haben, ſo wollen wir doch darauf aufmerkſam machen, daß
ierbei einige wichtige Regeln wohl zu beherzigen ſind, da inſonderheit

die Witterungsverhältniſſe dabei eine ganz bedentende Rolle ſpielen.
Zunächſt ſei hervorgehoben, daß man die Bunde möglichſt tief
einſchlagen muß. Bei verſchulten, etwa 50--100 Centimeter hohen
und höhreren Laubhölzern ſollen die unterſten Wurzelſpitzen etwa
30--40 Centimeter tief in der Erde ſein kleinere Pflanzen müſſen
natürlich entſprechend weniger tief eingrſchlagen werden es richtet ſich
dies aber auch weſentlich nach der Länge der Wurzeln ſelbſt. Man
wolle vor allen Dingen ſtets im Auge behalten, daß ein tiefes
Einſchlagen niemals ſchadet, ja, ſogar bei Buchen, Eichen,
insbeſondere bei letzteren in ſtrengen Wintern, welche wenig oder
keinen Schnee, dagegen hauptſächlich ſtarken Froſt und heftige Winde
bringen, durchaus erforderlich iſt, damit man ſicher geht,
daß die Pflanzen keinen Schaden leiden. Kälte und Luftzug dringen
leicht in die hohlen Bunde hinein, und iſt es zuweilen vorgekommen,
daß die Wurzeln gelitten haben.
Was die Lage oder Richtung des Einſchlags betrifft, ſo ſei die
ſelbe möglichſt nach Süden oder Südweſten gerichtet, wenn angängig,
niemals gen Oſten oder Nordoſten. Die Pflanzen müſſen, ob in
Bunden oder nicht, ziemlich ſteil eingeſchlagen werden. Daß jede
Einſchlagreihe gut angetreten werden muß, bedarf wohl eigentlich kaum
erwähnt zu werden. Die letzte Reihe iſt noch beſonders gut mit Erde
zuzudecken; denn ein bloßes lockeres Ueberwerfen der Wurzeln mit
wenig Erde iſt nicht genügend. Damit nun einzelne der geehrten
Leſer die Sache nicht gar zu ängſtſich aufaſſen und womöglich vor
einem Bezug im Laufe des Herbſtes und Winters zurückſchrecken, be
merken wir, daß dieſe Anleitung hauptſächlich zur Vorſicht mit Eichen
mahnen ſoll, die am wenigſten Kälte vertragen können.

Stalldüngerbehandlung. Geheimrath Maercker berichtet über
von ihm im Jahre 1895 ausgeführte Verſuche hinſichtlich der Be

des Stalldüngers in dem ſoeben bei Paul Parey erſchienenen
Jahrbuch der agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation in Halle. Die Haupt
ergebeniſſe dieſer Verſuche ſind kurz folgende 1. Nur die aus Tief-
ſtällen gewonnenen Stalldüngerproben entſprechen annähernd der Zu
ſammenſetzung eines idealen Stalldüngers bei allen von der Dünger
ſtätte ſtammenden Stalldüngerproben war dagegen durch das Lagern
ein großer Theil des wirkſamen Stickſtoffs, worunter wir den Amid
und Ammoniakſtickſtoff verſtehen, verloren gegangen. 2., Nur die ausdem Tieiſtall ſtammenden Schafdüngerproben wieſen eine bemerkens
werthe Wirkung auf, ſie leiſteten di. ſelbe Produktion und führten den
Pflanzen ebenſo viel Stickſtoff zu, als eine gleiche Stickſtoffmenge in
Form von Ammoniakſulfat und Harn. 3. Die Wirkung der von der
Hofdüngerſtätte ſtammenden Stalldüngerſorten war durchgehend eine
unbefriedigende die Mehrzahl derſe. ben vermochte nicht nur keine
Aehrerträge zu erzeugen, ſondern erniedrigte den Ertrag, trotzdem man
den Pflanzen durch dieſen Dünger gewiſſe, wenn auch kleine Stickſtoff
mengen lieferte. 4. Die von der Düngeſtätte ſtammende Proben
zehrten von einer neben ihnen gegebenen Salpeterdüngung anſehnliche
Mengen auf, und zwar gleichmäßig im Lehmboden, wie auch im
reinen Sande. 5. Dagegen wurde von Ammoniafſtickſtoff und Harn
ſtickſtoff im lehmigen Sandboden weit weniger Stickſtoff aufgezehrt.
Im reinen Sandboden brachte der Stalldünger den Ammoniafſtickſtoff
ſchon zur beſſeren Wirkung, als wenn letzterer für ſich allein gegeben
wurde.

Zur Korntrocknungefrage. Der Vorſitzende des Vereins der
SpirifusFabrilanten in Deutſchland, Herr von Graß-Klanin, giebt in
der „Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie“ vom 2. Dezember v. J. Unter
fuchungen bekannt, welche über künſtliche Kornaustrocknung von Herrn
Dr. Hoffmann, der an dem Jnſtitate für Gährungsgewerbe zu Berlin
angeſtellt iſt, ausgeführt worden ſind. Es liſgt auf der Hand, daß
es, beſonders bei regenreichem Erntewetter in großen Bezirken, von
großer Wichtigkeit wäre, ein an Trockenheit dem ausländiſchen gleich

artiges Korn in kurzer Zeit und mit geringen Koſten herſtellen zu
können. Hierzu ſcheint nach den vorerwähnten Verſuchen jetzt Ausſicht
vorhanden zu ſein. Solche Trockenanſtalten müßten etwa in Ver
bindung mit den zu errichtenden Silos oder Kornſpeichern gedacht
we den, in welche das Korn ſofort von der Dreſchmaſchiue gebracht,
getrocknet und alsdann gelagert würde. Die Verſuche wurden in der
Stärkefabrik Loitz auf dem endloſen Tuche (Syſtem Angeln) angeſtellt.
Dieſelben ergaben als Reſultat, daß es möglich iſt, Getreide von
19 Proz. Waſſergehalt in 22 Minnten ſoweit zu trocknen, daß es nurveht 12 Proz. Waſſer behält und von ſeiner Keimfähigkeit nichts

nbüßt.
Hervorzuheben iſt allerdings, daß die Verſuche bisher nur immer

mit 1 Centner Getreide gemacht wurden und daß bei großen Mengen
die Fortſchaffung der großen Maſſen verdunſtenden Waſſers noch zu
überwinden ſein wird. ß(Jlluſtrirte land wirthſchaftliche Zeitung Nr. 96.)

Unterſuchung der Kartoffelmieten. Man unterlaſſe nicht, von
Zeit zu Zeit die Kartoffelmieten nachzuſehen, ob dieſelben ſich etwa zu
ſtark erwärmen, da die durch Erhitzen der Kartoffeln in den Mieten
herbeigeführten Verluſte nicht geringe ſind. Die Temparatur in der
Miete ſoll ſich zwiſchen 0--7 Grad O. bewegen. Bei höheren Wärme-
graden geht ein b tlicher Theil des Vegetationswaſſers der Knollen
in Dunſt über, wodürch an der Oberfläche der Knollen ein Niederſchlag
von Kondenſationswaſſer veranlaßt und hierdurch ſchon der erſte
Schritt zur Fäulnis gemacht wird. Bei dieſer Gelegenheit ſei auf
Paulſens Angaben betreffs Haltbarkeit der Kartoffeln hingedeutet.
Paulſen weiſt nämlich auf die häufige Verwechslung des durch
Phythopthora infestans verurſachten Abſterbens des Kartoffellaubes
mit der wirklichen Reife hin und warnt vor ausgedehntem Anbau der
vielen vermeintlich frühreifen, in Wirklichkeit aber nur wenig wider
ſtandsfähigen Sorten. Auch die weitverbreitete Anſchauung, daß
nicht völlig ausgereifte Kartoffeln wenig haltbar ſeien, hält Paulſen
nicht für ſtichhaltig, im Gegentheil glaubt er, für Brennereiwirthſchaften
den möglichſt ausgedehnten Anbau der bis zum Eintritt des Froſtes
im Herbſt grün bleibenden, krankheitsſicheren Sorten empfehlen zu können.
Solche Kartoffelſorten müſſen jedoch auch in unausgereiftem Zuſtande
möglichſt ſtärkereich ſein.

Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.
In der Zeit vom 1. bis 6. Januar 1897 einſchließlich

2) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp.
von Händlern erzielte Preiſe:
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Erzielte Preiſedenn Alter Vupicht ver Centner
Pfd. Mk.

Kühe la. 7 jährig 1200 331. 7 n 1 00 31Z. 78 970--1270 28Bullen 2b. 2 1000 24Ochſen I. 6 1600 3322. 5 1415 33Schweire 285 42212 41320 40200 359

Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht:
ä——7 7Schweine 285--345 56250 55300 320 54

Sauen 550 53w) von den Mitgliedern des Land wirthſchaftlichen
Bauern- Vereins des Saalkreiſes erzielte Preiſe

(bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme)
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Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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